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Die wirtschaftliche Lage auf den einzelnen Gebieten 
Währung, G e l d - u n d Kapita lmarkt 
Dazu Statistische Übersichten 1 1 bis 1 8 

Die Nachf rage der Wir t schaf t nach Kredi ten 
ist wei terhin lebhaft I m Apr i l stieg das kommer­
zielle Kreditvolumen um 275 Mill S, fast doppelt 
so stark wie im Vorjahr (149 Mill S) 126 Mil l S 
der zusätzlichen Kredi te w u r d e n von den Sparkas ­
sen, 93 Mil l S von den Kreditgenossenschaften u n d 
nur 8 Mill S von den Banken u n d Bankiers ge­
währt A u ß e r d e m stieg das Volumen der Aufbau-
kredite um 40 Mil l S Die lebhafte Nachf rage nach 
Krediten ist besonders bemerkenswert , da die W i r t ­
schaft Rohstoffvorräte abbaut u n d im ganzen nicht 
mehr so s tark expandie r t wie bisher Der zusätz­
liche Bedarf a n Betr iebsmit teln dürf te teilweise 
darauf zurückgehen, d a ß sich infolge des späten 
Anlaufens der Frühjahrssa ison u n d wegen der Kon­
junkturdämpfung auf einzelnen M ä r k t e n größere 
Vorräte an Fe r t i gwaren anhäuf ten A u ß e r d e m 
schmälert der von den W e l t m ä r k t e n ausgehende 
Preisdruck vielfach die E r t r ä g e der U n t e r n e h m u n ­
gen u n d damit die Selbstfinanzierung Sie müssen 
daher stärker auf F remdkap i t a l zurückgreifen, um 
ihre Invest i t ionsprojekte wei terführen zu können. 

Gleichzeitig mit der Auswei tung der Kredi te 
nahmen die Einlage?! der Kiedi tunter nehmungen 
kräftig zu Im I Qua r t a l wurden 2 087 Mill. S u n d 
im Apr i l wei te re 703 Mil l S zusätzlich auf Spar-
und Scheckkonten eingelegt, um 1 250 Mill S u n d 
105 Mil l S mehr als zur gleichen Zei t des Vor­
jahres Der Zuwachs auf Sparkonten war in den 
ersten vier M o n a t e n mit 2 212 Mill. S um 4 5 % 
höher als im Vor jahr Außer Ersparnissen der pr i ­
vaten H a u s h a l t e w u r d e n offenbar auch Betriebsmit­
tel des Gewerbes u n d des Hande l s , die infolge des 
späten Anlaufens der Frühjahrssaison vorüber­
gehend nicht benöt igt wurden , auf Sparkonten ein­
gelegt (Im Vor jahr , als die Frühjahrssaison beson­
ders früh anlief, war der Spare in lagenzuwachs ver­
häl tnismäßig gering.) A u c h die Z u n a h m e der 
Scheckeinlagen war in den ersten vier Mona ten mit 
578 Mil l S viel höher (um 77%) als im Vor jahr , 
wobei vor a l lem die Gebietskörperschaften u n d 
öffentlichen Fonds größere Mittel angesammel t ha ­
ben dürf ten D i e Liquid i tä t der U n t e r n e h m u n g e n 
ist ebenso wie die des Bundes eher zurückgegangen 

Bemerkenswer terweise entschließen sich immer mehr 
Einleger, ihre Gu thaben längerfrist ig zu binden 
Die über 12 Mona te gebundenen Spare in lagen stie­
gen im I Quar ta l u m 423 Mill . S und die lang­
fristigen Scheckeinlagen um 404 Mill S (stärker 
als die gesamten Scheckeinlagen) Ende M ä r z 1958 
w a r e n 9 % der Spare inlagen u n d 1 8 % der Scheck­
einlagen über 12 M o n a t e gebunden, gegen 8 % u n d 
1 6 % ein J a h r vorher 

Entwickhing der Einlagen bei den Kreditinstituten 
im I. Quartal 

Spareinlagen 
bis 12 Monate 
übet 12 Monate 

Scheckeinlagen 
bis 12 Monate 
übet 12 Monate 

Insgesamt 

insgesamt 

1956 195? 1958 
Zunahme ( + ) bzw. Abnahme (—) 

Mill S 

+ 1 053 + 1 130 -f 1.438 
... + 65 4 68 + 423 

+ 1118 + 1 198 + 1 861 

- H2 - 115 - 178 
. . + 84 + 167 + 404 

- 658 + 52 + 226 

D a n k dem hohen Einlagenzuwachs blieb der 
Kred i t appa ra t trotz starker Kredi tauswei tung ziem­
lich flüssig Die Kred i tun t e rnehmungen ließen 
zwar im M a i 198 Mill.. S Handelswechse l redis­
kont ieren, e rhöhten aber gleichzeitig ih re freien 
Gi rogu thaben bei der No tenbank um 315 Mill. S 
auf 1.925 Mill. S Ih r e Net toguthaben stiegen um 
116 Mill. S u n d erreichten wieder fast den Stand 
von E n d e M ä r z Die hohen Barreserven lassen dar ­
auf schließen, daß die Kred i tun te rnehmungen wei­
ter eine lebhafte Kredi tnachf rage ei war ten. Die 
Kredi ter te i lungsreserve der den Kredi tabkommen 
un te r l i egenden Kredi tsektoren stieg im Apr i l um 
252 Mill S auf 4.195 Mil l S Vor al lem der Kredi t ­
spielraum der Banken hat zugenommen. 

Die Flüssigkeit des Geldmarktes w i l d durch die 
anha l t end günst ige Zahlungsbilanz gefördert . Ob­
wohl der Reiseverkehr saisonbedingt nur eine ge­
r inge Rolle spielte u n d die Devisene ingänge aus 
statistisch nicht erfaßten Quel len zurückgingen, 
stiegen d ie va lu tar i schen Reserven der österreichi­
schen Wir t schaf t im I, Quar ta l um 7 7 Mill S 
I m gleichen Z e i t r a u m des Vor jahres ha t t en sie u m 
78 Mill. S abgenommen Das Defizit in der Hande l s ­
b i l anzwar trotz dem Nachlassen der Expor tkonjunk-
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tur u m 136 Mill. S g e r i n g « als im Vor jahr , die 
Überschüsse im Dienst leistungsverkehr u n d im 
Kapi ta lverkehr e rhöhten sich u m 11 Mill. S u n d 139 
Mill. S Für das II, Quar ta l ist neuer l ich ein kleiner 
Überschuß in der Zahlungsbi lanz zu e rwar ten 
Nach e inem Rückgang um 138 Mil l S im Apr i l 
stiegen die Net tobes tände der No tenbank an Gold 
u n d Devisen im M a i wieder um 150 Mill, S. Die 
Z u n a h m e war a l lerdings viel schwächer als im Vor ­
jahr (308 Mill S). Das Defizit in der E Z U sank 
hauptsächl ich infolge eines 18-Mill .-sfr-Kredites 
einer Schweizer Bankengruppe an die Ve rbund ­
gesellschaft von 6 4 Mill % im Apr i l auf 0 2 M i l l $ 
im Ma i 

Die Zahlungsbilanz in den ersten Quartalen 1957 
und 1958 

I Quartal I Q uartal 
1957 19581) 

Mill S 
Ergebnis der Handelsbilanz (ohne Ablöse-

IiefcrungenJ . - 1 4 1 4 - 1 278 
Ergebnis der Dienstleistungsbilanz + 651 + 728 
Ergebnis der Kapitalbilanz + 259 + 398 
Statistische Differenz + 426 + 229 
Veränderung der valutarischen Bestände - 78 + 77 

') Vorläufige ZaMen 

Das Geldvolumen zeigt eine anha l t end stei­
gende Tendenz N a c h einer saisonwidiigen Z u ­
n a h m e im I Qua r t a l um 32 Mil l S kamen im A p r i l 
502 Mil l S (im Vorjahr 349 Mill S) zusätzliche 
Mittel in Umlauf Die Scheckeinlagen stiegen um 
352 Mill S, d ie freien Gi roguthaben öffentlicher 
Stellen u m 7 Mill. S und der Umlauf an No ten u n d 
Münzen um 108 Mil l S. Al lerdings ist ein Tei l des 
Gira lgeldes längerfr is t ig gebunden u n d zählt daher 
nicht zur akt iven Ge ldmenge im engeren S inne 
Scheidet m a n die gebundenen Scheck einlag en aus, 
so ging das Ge ldvo lumen im I, Quar ta l um 373 
Mill. S zurück, u m 48 Mill, S weniger als im V o r ­
jahr 

Auf dem inländischen Kapitalmarkt hiel t das 
Interesse für festverzinsliche W e r t p a p i e r e an I m 
Apr i l w u r d e n 47 Mill S Pfandbr iefe u n d Kom­
munalobl iga t ionen zusätzlich ausgegeben Von der 
im M a i aufgelegten Energieanle ihe der Ve rbund ­
gesellschaft w u r d e n ,543 Mil l S gezeichnet, um 
60 Mil l S mehr als der ursprüngl ich vorgesehene 
Emissionsbetrag D a v o n entfielen 410 Mill S auf 
Barerlöse u n d 133 Mill S auf Energieanle ihe 1955, 
die gegen die neue Anle ihe umgetauscht w u r d e 
Auch die Energieanle ihen der Landesgesel lschaften 
wurden vom Pub l ikum gut aufgenommen, Von der 
65-Mil l . -S-Anle ihe der Kelag w u r d e n 26 Mill, S 
u n d von der 20-Mil l -S-Anle ihe der Vorar lberger 

Kraf twerke A. G 13 Mill. S außerha lb des Kredit- 1 
appara tes abgesetzt. D i e lebhafte Nachf rage nach ''• 
festverzinslichen W e r t p a p i e r e n steht in e inem auf- i 
fa l lenden Gegensatz zur Schwäche auf dem Aktien- I 
markt.. N a c h einer le ichten Erholung im A p r i l san- i 
ken die Kurse für Indus t r ieakt ien im M a i wieder ' 
u m 2' 3°/o u n d lagen u m 9 5°/o unter dem Vor Jahres-
s tand Die unterschiedl iche Entwicklung auf den 1 
Effektenmärkten ist zum Teil eine Folge der ge- < 
dämpf ten Konjunk ture rwar tungen . Da m i t nen-
nenswer ten Kursgewinnen nicht mehr gerechnet 
we rden kann u n d die Vortei le des Sachwertbesitzes 
gegenwär t ig gering erscheinen, bietet die zum Teil 
wei t höhere Rendi te für Anle ihen einen starken 
Anre iz , Mi t te l vom Akt i enmark t auf den Anlage­
m a r k t zu verlagern. D i e Steyrermühl A. G hat im 
M a i 20 Mil l S junge Aktien zu einem Kurs von 
135 emittiert. 

Die Bundesregierung bemüht sich um e ine stär- I 
kere Erschl ießung ausländischer Kapi ta lquel len für ! 
öffentliche Investi t ionen. Auf d e m amerikanischen j 
Kapi t a lmark t soll e ine langfrist ige Dollar anleihe I 
aufgelegt u n d ihr Er lös für Bundesinvestitionen 
ve rwende t we rden Wei t e r s w i rd über ein langfri­
stiges D a r l e h e n der amer ikanischen Kommerzban­
ken in H ö h e von 250 Mill. $ für den Ausbau der 
A u t o b a h n verhandel t . Der Kapitalimport erreichte 
im I Qua r t a l 1958 brut to 815 Mi l l S. Die Energie­
wirtschaft erhielt 250 Mill S v o n der Weltbank, 
einer amerikanischen Bank u n d aus der Emission 
von Kommunalschuldverschre ibungen in der 
Schweiz. A u ß e r d e m gingen 149 Mil l S i m Über­
schußgü te r -P rog ramm der U S A und 49 Mill S 
Baumwol lk red i t e ein 

Preise und L ö h n e 
Dazu Statistische Übersichten 3 1 bis 2 9 und 10 1 

Auf den W e l t m ä r k t e n ha l ten die meis ten Roh­
warenpre i se u n d Frach t ra ten auf n iedr igem Niveau, 
der Rückgang der Expor tpre ise für Kommerzstahl 
ist schwächer geworden. Im I n l a n d war d i e Preis­
entwicklung uneinhei t l ich; einige Wiener städtische 
T a r i f e w u r d e n erhöht. Die Lohnbewegung war im 
a l lgemeinen gering; in einigen Spar ten w u r d e die 
Arbeitszei t verkürzt. Mehre re Lohnforderungen 
laufen noch 

Die P re i sve ränderungen auf den internatio­
n a l e n Rohwarenmärkten waren meist ge r ing ; nur j 
wenige W a r e n waren s tärkeren Sonderernflüssen \ 
ausgesetzt. So schwächten sich im M a i die Londoner 
Pr eise für Blei, Z ink , Jute u n d amer rkanische 
Baumwol le u m 1 bis 3 % ab, w ä h r e n d e ine etwas 
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Enlwicklung der westeuropäischen Ausfuhrpreise 
für Walzstahl 

(Thomas-Güte) 
Staad am 

28 Juni 1955 29. Juni 1956 23. Juli 1957 30 April 
8 Oktober 1954 = 100 

Siabsuhl über 38 « 5163 125'd 137 2 304 7 
b 116'7 142 2 131 1 98 9 

Betonrundeisen und Stabstahi 
unter 38 mm a 113 6 122 7 127 3 909 

b 109 6 120 2 116 0 80 9 

Walzdraht . a 111 8 118'3 1204 98 9 
b 106 0 112 0 118 0 92 0 

Forrnsiahl a 118 3 1341 150 6 112 2 
b 121 4 157 1 i48 6 107 1 

Grob- und Mittelbleche a 110 2 122 4 137 8 112 2 
b 120 8 154 2 154 2 107 3 

a = Brüsseler Exportmindestpreisc für Walzwaienlieferungtn an dritte I ander 
b = Tatsächlich erzielte Espartptcisc 
Q: österreichische Industrie- und Bergbau-Verwaltungs-Gesellschaft m b H 

ten nur sehr zögernd verlängert Im Mai veränder­
ten sich die Trampfrachtraten nur wenig In der 
Kohlefahrt blieben sie ziemlich stabil, für Getreide-
und Mineralölflachten zogen sie zum Teil etwas 
an Ende Mai waren die meisten Frachtsätze in der 
transatlantischen Kohle- und Getieidefahrt sowie 
die Tankerraten um etwa die Hälfe niedriger als 
im Vorjahr. 

Das inländische Preisniveau ist, von Saisonein­
flüssen abgesehen, leicht gesunken (Gemüse und 
Obst waren jedoch witterungsbedingt weit teurer 
als im Voi jähr) Die Novellierung des Preistrei­
bereigesetzes gibt den Kammern und den Gewerk­
schaften in der Paritätischen Preis-Lohn-Kommis­
sion die Vollmacht, beliebig Preise als „ortsüblich" 
zu dekretieren; deren Überschreiten wird als Preis­
treiberei bestraft. 

Der vom Statistischen Zentralamt berechnete 
Index der Großhandelspreise ist von Mitte April bis 
Mitte Mai geringfügig, um 0 1%, gestiegen Der 
Teilindex für Nahrungs- und Genußmittel erhöhte 
sich um 0 5%, da sich die Verteuerung von Kartof­
feln (39%) stärker auswirkte als die Verbilligung 
von Rind-, Kalb- und Schweinefleisch (3 bis 4%) 
Der Teilindex für Industrierohstoffe ging hingegen 
um 0 6% zurück, wobei die Veiteuerungen von 
Zinn (5%), Zink, Baumwolle (je 2%). Jute und 
Kupfer (je 1%) schwächer ins Gewicht fielen als 
die Verbilligungen von Kautschuk, Hanf (je 7%), 
Rindsleder (6%), Koks, Brennholz, Blei und Wolle 
(je 3%) sowie Flachs (0 1%) 

Seit Mai 1957 ist dei Großliandelspieisindex 
um 3 % zurückgegangen Der Teilindex für Indu­
striestoffe ermäßigte sich um 4 4%, jener für Nah­
rungs- und Genußmittel um 1 8% 

Von den wichtigeren Waren, die im Index der 
Großhandelspreise nicht enthalten sind, wurden 

30 

lebhaftere Nachfrage den Kautschuk- und Woll-
p reis (um 5% und 6%) festigte In New York 
wurde im gleichen Zeitraum Kopra um 2 % und 
Kaffee sowie Roggen um je 4 % billiger, während 
der Chicagoer Weizenpreis sogar um 14% fiel. Die 
Kakaohausse hat sich nach kurzer Unterbrechung 
erneut, und zwar verstärkt fortgesetzt. Die Lon­
doner Kakaonotierung zog von Anfang bis Ende 
Mai um 17% an: sie lag damit um etwa drei Vier­
tel über dem Vor jahiesstand Diese Entwicklung, 
die im Gegensatz zur allgemeinen Preissituation auf 
den Rohwaienmärkten steht, geht vor allem auf die 
derzeitige Angebotsverknappung (schlechte Haupt-
und Zwischen ernte) und die geschickte Preispolitik 
der Verkäufer zurück. 

Viele Rohwaren notierten Ende Mai beträcht­
lich niedriger als im Vorjahr So unterschritten die 
Londoner Notierungen von Kupfer, Blei und Zink 
ihren Vorjahresstand um etwa ein Viertel, die New 
Yorker Notierungen von Zucker um etwa 40% 

Die Entwicklung der internationalen Rohstoff­
preisindizes bestätigt die durchschnittlich größere 
Stabilität der Rohwarenmärkte. Von Anfang bis 
Ende Mai erhöhte sich Reuler's Index für Sterling­
waren um 0 6% auf 413 1, Moody's Index für ame­
rikanische Industrierohstoffe um 3 3 % auf 402 7; 
Ende Mai waren die beiden Indizes um U ' 6 % und 
4 6% niedriger als im Vorjahr 

Eine anhaltend schwache Exportnachfrage, 
stärkste internationalePreiskonkurrenz und die stän­
dig sinkenden Auftragsbestände haben bisher eine 
Stabilisierung der westeuropäischen Exportpreise 
für Eisen und Stahl auf breiterer Basis verhindert 
Nur Beton- und Stabstahl notierten wieder etwas 
fester. Die italienischen Stahlerzeuger haben Ende 
Mai die Kommerzstahlpreise für den Bereich der 
Montanunion zum vierten Male seit November, 
und zwar um 3 bis 1 1 % gesenkt, was den öster­
reichischen Stahlexport nach Italien noch mehr er­
schweren wird Auch die britischen Werke haben 
Anfang Mai neuerlich ihre Kommerzstahlexport-
preise herabgesetzt (die letzte Senkung erfolgte im 
April); die Preisreduktionen bewegen sich zwischen 
8 und 17%. 

Auf den freien Schiff s fr achtenmär kten hält die 
Depression an Obwohl wegen der Fi achtenbaisse 
zunehmend alte oder wenig leistungsfähige Schiffe 
außer Dienst gestellt oder abgewr ackt wer den. 
wächst das Tonnageangebot weiter, da sich der for­
cierte Schiffsbau der letzten Jahre immer noch aus­
wirkt Die mit Jahresbeginn 1958 abgelaufenen 
langfristigen Charterverträge werden von den Be­
frachtern wegen der Flaute auf den Frachtenmärk-



gegenüber dem Vormonat Stroh (7%) teurer und 
Leinöl (3%) billiger 

Der vom Institut für den Stichtag 15 Mai 
berechnete Index der Lebenshaltungskosten (nach 
einem Normalverbrauchsschema für eine Arbeiter­
familie mit zwei Kindern in Wien) ist gegenüber 
dem Vormonat um 2 2 % gesunken Der Teilindex 
für Nahrungsmittel ging um 4 2 % zurück, da die 
zum Teil saisonbedingte Verteuerung von Kartof­
feln (16%) und Eiern (3%) sowie von Äpfeln 
(14%). Hülsenfrüchten und Extrawurst (je 2%) 
durch die Verbilligung von Blätterspinat (65%), 
Speckfilz (7%), Schweinefleisch (2%) und Speiseöl 
(0 3%) über kompensiert wurde Der Teilindex für 
Beheizung und Beleuchtung fiel, weil Koks um 3 % 
billiger wurde, um 1 1% Schaltet man bei den 
saisonabhängigen Waren den Saisoneinfluß aus, 
ist der Lebenshaltungskostenindex nur um 0 8% 
zur ückgegangen 

Da die Saisonprodukte zum Teil beträchtlich 
teurer als im Vorjahr waren, lag der Lebenshal­
tungskostenindex Mitte Mai um 4 4 % über dem 
Vorjahresstand Ohne Saisonprodukte betrug die 
Steigerung nur 1 5%. Die Erhöhung des Wiener 
Straßenbahntarifes, die in der jetzigen Indexberech­
nung noch nicht beiücksichtigt wurde, wird den 
Lebenshaltungskostenindex im Juni um 0 5% und 
den Teilindex Verkehr smittel um 13 2 % erhöhen 

Die Wiener Verkehrsbetrrebe haben am 
19 Mai ihre Tarife neu geregelt Die Straßenbahn 
ließ nur die Preise für Kinder fahr scheine unver­
ändert, dagegen verteuerte sie die Tagesfahrscheine. 
Wochen- und Netzkarten um rund 16% und Strek-
kenkarten um 11 bis 32% Die Benützungsdauer der 
normalen Wochenkalten wurde durch Zeitbegren-
zungsbestimmungen eingeschränkt und dafür eine 
neue, teurere Kategoiie von Wochenkarten (14 60 S 
und 17 50 S) ohne Benützungsbeschränkungen ein­
geführt Neu ist auch die Schaffung von Kurz­
streckentarifen (1 — S und 1 80 S) sowie von Hin-
und Rückfahrkarten an Wochentagen (3 50 S) Da­
durch soll die Tariferhöhung etwas gemildert wer­
den. Die Zonentarife der städtischen Autobusse 
blieben teilweise unverändert, zum Teil wurden sie 
um ein Fünftel bis zu einem Drittel hinaufgesetzt 
Die Verkehrsbetriebe erhoffen sich von der Tarif­
umgestaltung eine Mehr einnähme von 30 Mül S 
pro Jahr 

Die Bundestheater haben Ende Mai die Preise 
der teueren Sitzplätze bis um etwa die Hälfte 
hinaufgesetzt Die teuerste Preiskategorie beträgt 
nun 62 S (Akademietheater), 70 S (Burgtheater) 
und 100 S (Staatsoper) 

Der Wiener Viehmarkt war im Mai mit 
dern stärker, mit Schweinen und Kälbern schwächer 
beschickt als im Vormonat; gegenüber Mai 195/ 
waren die Anlieferungen mit Ausnahme von 
Schweinen geringer. Die Lebendgewichtpreise im 

Großhandel veränderten sich nur geringfügig; Rin„ 
der und Kälber notierten um etwa 1% hoher, 
Schweine hingegen um 1% niedriger als im April 
Kälber wurden gegenüber dem Vorjahr um durch­
schnittlich 4 % teurer, Schweine und Rinder jedoch 
um 6% und 2 % billiger verkauft als vor einem 
Jahr Die häufigsten Verbraucherpreise für Fleuch 
sind gegenüber dem Vormonat für Schweinefleisch 
gesunken (bis zu 2%, Innereien bis zu 8%) und für 
Kalb- und Rindfleisch teilweise gestiegen (Die 
Preise besserer Sorten zogen bis zu 3% an, die der 
minderen Qualitäten und von Innereien wurden bis 
zu 5 % billiger ) Die Fleischpreise lagen größtenteils 
höher als im Vorjahr Schweine-, Rind- und Kalb­
fleisch kosteten bis zu 4 % , 8°/o und 16% mehr als 
im Mai 1957, nur billigere Sorten sowie Innereien 
und Fett waren bis zu 1 1 % billiger als vor einem 
Jahr. 

Auf die Wiener Märkte wurde im Mai um an­
nähernd ein Viertel weniger Obst gebracht als ein 
Jahr vorher Die Obstpreise waren daher durch­
wegs höher als im Voijahr Inlandsäpfel waren um 
etwa drei Viertel, Importäpfel um etwa zwei Drit­
tel und Zitronen um mehr als ein Drittel teuiei als 
im Mai 1957, Bananen und importierte Birnen ver­
teuerten sich um 15% und 8%. Obwohl etwa gleich 
viel Gemüse wie im Vorjahr angeliefert wurde 
überschritten die Gemüsepreise durchwegs und viel­
fach beträchtlich ihren Vorjahresstand Rote Rüben, 
Sellerie und heurige ausländische Kartoffeln waren 
um fast oder mehr als das Doppelte, Rhabaibei 
um etwa zwei Drittel, Salat, Erbsen und Blättei-
spinat um ein Drittel bis die Hälfte und Weißkiaut 
um fast ein Viertel teurer als im Mai 1957; nur 
Kohlrabi und Zwiebeln waren bis zu einem Vieitel 
billiger. 

Die direkte Lohnbewegung war gering. ImApril 
wurden die Mindestlöhne der Arbeiter in den Wienei 
Stickereien um durchschnittlich 5 % und die der 
Arbeiter in der Kunstblumen- und Schmuckfedein-
erzeugung um 6 bis 8% eihöht Mitte Mai wuideu 
die Kollektivvertiagslöhne der Sägearbeiter um 3 
bis 5% hinauf gesetzt. Die Spitalsärzte konnten nach 
Streik ihre Forderungen weitgehend durchsetzen; 
mit Anfang Mai wurden die Nachtzulagen um 25 S 
auf 55 S, die Gefahrenzulagen von 56 S bzw 76 S 
auf 150 bzw. 180 S und die generelle Erschwernis­
zulage um 50 bzw 100 S erhöht An Stelle dei bis-



herigen E r h ö h u n g der Nachtd iens tzu lage an Sonn-
und Feier tagen u m 10 S t r a t eine gesonder te Feier-
tagszulage von 55 S. In einigen wichtigen Berufs­
gruppen konnte eine Verkürzung der Arbeitszei t bei 
vollem Lohnausgle ich er r eicht wer den Die 
Gemeinde W i e n führ te n u n al lgemein die 45-Stun-
denwoche ein (für einen g roßen Te i l der Bedienste­
ten der Hohei tsVerwaltung galt sie bereits mit 
Jahresbeginn) Die Süßwarenarbei ter erreichten 
mit Anfang Juni eine Verkürzung der Arbeitszeit 
auf 45V2 S tunden, wobei al lfäl l ige Übers tunden mit 
5 0 % Aufschlag vergüte t werden A u c h über die 
Arbeitszeitverkürzung in der Erdöl indus t r ie ist m a n 
bereits in den wesent l ichen Punk ten einig gewor­
den, wobei nur noch einige Deta i l f ragen zu k lä ren 
sind 

Eine Reihe von Lohnforde rungen ist a l lerdings 
noch offen Z u m Tei l bestehen sie schon länger 
(Papier arbeiter, Indus t r ie - , Hande l s - , Vers iche-
rungs- u n d Rundfunkangeste l l te) , zum Tei l w u r d e n 
sie erst in letzter Zei t neu angemelde t (Land- u n d 
Forstarbeiter, Krankenpflegepersonal , Beamte der 
Exekutive).. 

Der Index der Arbeiter-Nettotariflöhne (für 
Verheiratete mit zwei Kindern) blieb im M a i un­
verändert. Seit M a i 1957 ha t sich der Tar i f lohn­
index um 1 5 % (ohne Kinderbeihilfen) u n d 2 7 % 
(mit Kinderbeihi lfen) e rhöht 

Etwas stärker sind die durchschnit t l ichen Ver­
dienste seit dem Vor jahr gestiegen N a c h der Ver ­
dienststatistik des Insti tutes (sie erfaßt nur laufende 
Verdienste, nicht aber e inmal ige Zulagen) w a r e n 
die Brut to-Stundenverd iens te der Wiener Arbei ter 
im Durchschni t t der M o n a t e März u n d Apr i l um 
3 2 % u n d die Ne t to -Wochenve rd i ens t e (für Verhe i ­
ratete mit zwei Kindern , einschließlich Kinder ­
zulagen) um 3 8 % höher als im Vor jähr Der 
Monats verdienst je Industr iearbei ter in Österreich 
(einschließlich aller Zu lagen) stieg in der gleichen 
Zeit brut to u m 5 4 % u n d net to um 6 9 % , der je 
Industr ieangestel l ten um 6 4 % u n d 8 3%.. 

Land- und Forstwirtschaft 
Oazu Statistische Obersichten 5 I bis 3 11 

A n h a l t e n d e Trockenhe i t und hochsommerl iche 
Hitze haben die vorerst recht guten Ernteauss ichten 
m den östlichen Bundes ländern u n d im Süden sehr 
verschlechtert Die Niederschläge im Ma i erreich­
ten dort nur 3 bis 1 9 % des l ang jähr igen Durch ­
schnitts. I m Alpenvo r l and jedoch ist der Saa ten­
stand im Durchschni t t befr iedigend und in T i ro l 
und Vorar lberg h a t sich d ie Vegeta t ion zufrieden­
stellend entwickelt 

Unter der D ü r r e lit ten insbesondere Gemüse­
kul turen, Frühkartoffeln, das Get re ide u n d F u t ­
terschläge I m Wiene r Becken — insbesondere auf 
Sand- u n d Schotterböden — u n d im W e i n l a n d s ind 
die Schäden besonders groß Der Saatenstand v o n 
A n f a n g Juni läßt nur eine mi t t e lmäßige W i n t e r -
ge t re ide- u n d ö l f ruch te rn te e rwar ten D i e E rn t en 
a n Sommerget re ide in den Trockengebie ten w e r ­
den voraussichtl ich stark unter dem Durchschni t t 
bleiben, teilweise d roh t eine Miße rn te (Sommer­
gerste) F rühgemüse (Salat) e rgab große Ausfälle. 
A u c h die Aussichten für Frühkartoffeln sind u n ­
günst ig Kartoffelkäfer t reten gebietsweise massen­
haft auf Der erste Kleeschnit t und die frühzeitig 
begonnene H e u m a h d brachten relativ gute E r t r ä g e 
u n d das Fut ter war von vorzüglicher Quali tät . D a 
jedoch das G r ü n l a n d durch die Dür re austrocknete, 
sind die Aussichten für die Entwicklung des G r u m ­
mets nicht so günst ig Grünfut ter ist berei ts k n a p p 
gewor den 

Rüben, Spätkartoffeln, Obst und W e i n dagegen 
können durchaus noch mit t lere bis gute E rn t en l i e ­
fern, sofern es im Sommer genügend feucht und i m 
Herbs t w a r m ist. (Der Fruchtbehang an Obs tbäumen 
ist gut u n d die W e i n r e b e n haben sich günst ig en t ­
wickelt ) Aber selbst wenn sich die W i t t e r u n g i m 
Juni ä n d e r n sollte, muß m a n damit rechnen, d a ß 
die durchschni t t l ichen Er t r äge im Pflanzenbau fühl­
bar hinter den guten Er t r ägen der J a h r e vorher 
zurückbleiben werden 

Die voraussichtl ichen Ern tever lus te w ä r e n 
wahrscheinl ich noch größer, wenn sich die L a n d ­
wirtschaft n icht besonders bemüht hä t te , die Pflan­
zener t räge durch intensivere V e r w e n d u n g von Han­
delsdünger zu steigern Zwar wurden im I Qua r t a l 
mit 269 800 t und 14.400 t um 1 2 % u n d 1 4 % w e n i ­
ger Minera ldünger u n d Kalkdünger abgesetzt a l s 
im gleichen Qua r t a l 1957, doch läßt sich dieser 
Rückgang durch den Spätwinter 1958 u n d das ze i ­
t ige F rüh jah r 1957 erklären I n den ersten d re i 
Qua r t a l en des Wir t schaf t s jahres 1957/58 waren es 
immerh in 627 400 t Minera ldünger u n d 91 000 t 
Kalkdünger , um 4 % und 2 7 % mehr als im Jahr 
vor her. I m einzelnen wur den um 9°/o und 3°/o 
weniger Stickstoff- bzw. Vol l - und Mischdünger 
gekauft, aber um 2 % , 1 0 % u n d 2 7 % mehr Kal i - , 
P h o s p h a t - u n d Kalkdünger D a der F r ü h j a h r s a n b a u 
heuer sehr spät erfolgte und die Düngemi t te l g r o ß -
teils erst im II. Qua r t a l bezogen wurden , kann i m 
Wir t schaf t s jahr 1957/58 mit einem um 10 bis 1 5 % 
höheren Hande l sdüngerabsa tz gerechnet werden. 
I m J a h r e 1956/57 h a t t e der Düngemi t t e lve rb rauch 
sprunghaf t — um 3 0 % — zugenommen. D a ß m a n 
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Handels dünger abs atz 
1. Juli bis 
31. März 

Stickstoff­
dünger 

Phospbat-
düoger 

Kali- Voll- u 
dünger Misch­

dünger 
1 000/ 

Handels­
dünger 
insgcs. 

Kalk­
dünger 

3954/55 9Ü6 207 8 109 0 4 7 4121 97 5 
1955/56 93 0 237 8 99 4 59 436 0 55 9 
1956/57 123 1 323 1 148 2 8 8 003 1 71 4 
1957/58 . III 5 355 7 151 7 3 5 627 4 910 

Q.: Österreichische Düngerberarungsstelle 

den Verb rauch im Jah re 1957/58 erneut steigerte, 
ist um so bemerkenswerter , als einige Düngemit te l , 
insbesondere Superphosphat , teurer w u r d e n 

Im I Quar ta l h a t die Landwir tschaf t nach den 
Berechnungen des Insti tutes für 395 Mil l S Trak­
toren und.Landmaschinen gekauft Der Gesamtwer t 
der maschinel len Brut to-Invest i t ionen hat sich dami t 
gegenüber 1957 nicht ver ander t Der W e r t für 
T rak to ren war jedoch um 1 8 % niedriger , jener für 
Landmasch inen um 1 8 % höher als im Vorjahr.. Das 
Aus land konnte den Absatz in Österreich weit s tär­
ker ausweiten als das In land So e ihöhte sich der 
A u f w a n d für inländische Landmasch inen nur u m 
7%, der Aufwand für ausländische jedoch um 3 4 % 
Der W e r t der In lands t rak toren fiel sogar um 2 2 % , 
wogegen jener der Aus lands t rak toren infolge L i e ­
ferung stärkerer T y p e n um 1 8 % stieg. 

Der Index der maschinel len Brut to-Invest i t io­
nen war im I Quar ta l um 7 % niedrigei als im Jah r 
vorher, doch ist zu berücksichtigen, daß die 
Maschinenkäufe im I Quar ta l 1957 infolge des zei­
t igen Vegetat ionsbeginnes ungewöhnl ich früh ein­
setzten u n d um 2 0 % über dem Niveau von 1956 
lagen Die Invest i t ionen im I Quar ta l 1958 w a r e n 
noch um 1 2 % höher als zwei Jahre vorher. Der 
Rückgang der Brut to-Invest i t ionen für T r a k t o r e n 
gegenüber dem Vor jahr (—19%) war größer als 
die Z u n a h m e der Invest i t ionen für Landmasch inen 
( + 1 3 % ) Aus Impor ten w u r d e n um 2 4 % u n d 1 % 
mehr Landmasch inen (gewichtsmäßig) u n d T r a k ­
toren (Stück) abgesetzt als im I. Quar ta l 1957, aus 
der heimischen Erzeugung um 3 % mehr L a n d ­
maschinen und um 2 1 % weniger Trak to ren 1 ) . Die 
rückläufige Tendenz bei Neuzulassungen von T r a k ­
toren läßt auf eine gewisse Sät t igung des Bedarfes 
schließen 

I m Apr i l l ieferte die Landwir t schaf t infolge 
dr ingender Bestel lungsarbei ten wenig Brotgetreide 
ab. W e i z e n u n d Roggen wurden um 2 3 % und 3 1 % , 
Brotget re ide insgesamt um 2 7 % weniger angeboten 
als im J a h r vorher Die Markt le i s tung nach der 

*) Die Unterschiede in der Wert- und Volumenentwick­
lung der Investitionen gehen sowohl auf Preisänderungen als 
auf Verbesserungen in der Qualität und Ausstattung zurück 
Diese Verschiebungen kann der Index, der mit konstanten 
Preisen rechnet, nicht berücksichtigen 

Volumen und "Wert der Brutto-Investitionen für 

Traktoren und Landmaschinen1) 
Jahr. Quartal Volumen der Investitionen1) Wert der Investitionen 

Traktoren Land- Insgesamt Traktoren Land- Insgesamt 
maschinen rna ich inen 

Z, 195D = 100 Mill. S zu aufenden Piej s c„ 
1955/56 IV 433 6 125 7 218 0 I41"9 140-3 2822 

I 426 3 123 0 214 0 145 8 £'7 1 322 9 
1956/57 IV 292 0 95 9 154 7 99 0 132 9 2311 

I . 536 3 137 7 257 2 196 5 198 9 395 4 
1957/58 IV. 247 7 155 4 183 1 87 7 229 9 317 6 

1 s ) 433 6 156 2 2394 160 8 234 6 395 4 

Institutsberechoung — ! ) Mit Preisen von 1956 wertgewogener Mengenindes — 
") Vorläufige Angaben 

Ern t e 1957 erreichte bis E n d e A p r i l 465.394 t gegen 
511 922 t nach der E rn t e 1956 W e n n die Befürch­
tung über eine schlechte Get re ideern te im Haupt­
anbaugebiet zutrifft, wi rd die Landwirtschaft 
die ger ingen Get re idevorrä te , über die sie noch ver­
fügt, zurückhal ten D i e Markt le is tung im Wirt­
schaftsjahr 1957/58 fiele dann geringer aus, als auf 
G r u n d der re la t iv guten Lieferungen bis Frühjahr 
1958 angenommen w u r d e In Müh len u n d Silos 
lager ten E n d e Apri l nach vorläufigen Angaben 
151 600 t W e i z e n und 44 500 t Roggen, u m 8 4001 
und 3 500 t mehr als im Vorjahr. Die Weizenvor­
rä te reichten für e twa 3 % Monate , die Roggenvor­
rä te für 2V3 Monate.. 

A n ausländischem Futter getreide verbrauchte 
die Landwir t schaf t im I Quar ta l u m 2 6 % u n d von 
Juli 1957 bis Ende M ä r z 1958 u m 15°/o wenige: 
als im Jahr vorher Z u m Quar ta l sende w a r e n die 
Vor rä te an Fut te rge t re ide und Ölkuchen i m Vei-
gleich zu 1957 um 5 3 % und 1 1 % kleiner, die an 
Fu t te rmehl u n d Kleie u m 6 % größer D a der Bedarf 
der Landwir t schaf t an Zukauffut ter im II Quaital 
infolge der D ü r r e stieg, dürften d ie Vor rä te weitei 
geschrumpft sein Voraussicht l ich wird m a n im 
neuen Wir tschaf ts jahr mehr Fut termit te l impoi-
t ieren müssen, d a ein Rückgriff auf die geringen 
Lage ibes tände nur vorübergehend möglich ist 

Seit 15. Apr i l vergüte t das Bundesministerium 
für L a n d - u n d Forstwirtschaft die Frachtkosten für 
inländisches Futter getreide (Futtergerste, Futtei-
weizen, Fut ter roggen [Auswuchsgetreide]) , sofern 
der Versand mittels Bahn aus e inem Produktions-
in ein Bedarfsgebiet erfolgt und ein Mindestpieis 
für den Produzenten von 178 S je q bzw ein Höchst­
preis für den Verbraucher von 200 S eingehalten 
wi rd Die Frachtkos ten werden aus der sogenann­
ten „Ausgleichsabgabe" für Impor tget re ide gedeckt 
Diese Abgabe ha t nach dem Getreidewirtschafts­
gesetz der Importeur d a n n zu entr ichten, wenn 
der Impor tpre is unter den (festgesetzten) Inlands­
preis sinkt Es ist beabsichtigt, d ie Frachtrückver­
gü tung in e inem späteren Ze i tpunkt auch auf an­
dere in ländische Fut termit te l (Körnermais . Kleie, 
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Futtermehl) auszudehnen. D a m i t soll der Preis für 
inländische Fut te rmi t te l stabilisiert, der Absatz und 
die Produkt ion intensiviert u n d die Versorgung 
entlegener Bedarfsgebiete verbessert werden. Die 
Aktion ist ein Gl ied in einer Reihe produkt ions­
politischer M a ß n a h m e n , die ein Ausweichen auf 
Produktionszweige anstreben, für die noch eine g rö ­
ßere Bedarfslücke besteht (Der Bedarf an Fut te r ­
getreide wi rd erst zu 5 6 % durch die In l andspro ­
duktion gedeck t ) 

Eine länger d a u e r n d e Verknappung an Fut ­
termitteln m ü ß t e sich mit telbar auch auf die 
tierische Produk t ion auswirken Der Milchertrag, 
der die Vor jah resmenge im I. Quar ta l noch um 
12% u n d im Apr i l um 9 % überstieg, w ü r d e sich 
in diesem Fa l l e stark ver r ingern , w ä h r e n d das 
Angebot an Schlachtrindern durch Eingriffe in die 
Bestände vorübergehend zunähme. Ein Rückgang 
der Mi lchprodukt ion könnte die Absatzschwierig­
keiten im I n l a n d bedeutend vermindern , ein er­
höhtes Rinderangebot l ieße sich zum Tei l im A u s ­
land absetzen 

Im Apr i l erzeugten die Molkereien um 1 8 % 
und 9 % , im ersten Jahresdr i t t e l u m 1 9 % u n d 1 4 % 
mehr Butter u n d Käse als in den gleichen Zei t ­
abschnitten des Vorjahres.. 3 3 % u n d 2 9 % der 
Butter- u n d Käseprodukt ion w u r d e n bis E n d e Apr i l 
teilweise unter empfindlichen Preis Verlusten expor­
tiert. I m M a i litt die Milchleis tung in einigen G e ­
bieten bereits unter Fut termangel . Die M a r k t p r o ­
duktion an Mi lch erhöhte sich daher nicht im 
saisonüblichen A u s m a ß u n d lag nach vorläufigen 
Angaben nur k n a p p über dem Vor jahress tand Es 
rst bemerkenswert , daß auch in der Bundesrepubl ik 
Deutschland der Vorsprung der Milchanl ieferung 
gegenüber dem Vor jahr , der in den ersten drei 
Monaten noch 17 bis 2 0 % bet ragen ha t te , im 
Monat Ma i infolge V e r k n a p p u n g der Fu t te rvor rä te 
und spätem W e i d e b e g i n n fast ganz ver loren ging 

I m ersten Jahresdr i t te l b rachte die Landwir t ­
schaft um 1 6 % u n d 1 % mehr Schweine u n d Rin­
der und u m 3 % weniger Kälber auf den M a r k t als 
im gleichen Z e i t r a u m des Vorjahres . Die Fleisch­
produktion lag um 6.300 t oder 8 % über dem Vor ­
jahresniveau D a um 2 700 1 oder 7 8 % mehr 
Fleisch export ier t u n d um 1.600 * oder 4 2 % weni ­
ger Fleisch import ier t wurde , s tanden heuer für 
den Verbrauch im I n l a n d um 1 900 t oder 2 % mehr 
fleisch zur Verfügung. E t w a 1 1001 Schweinefleisch 
w u r d e n eingelager t Der Fleischverbrauch in den 
ersten vier M o n a t e n war daher um r u n d 800 t oder 
1% höher als im Vorjahr (im eis ten Jahresdri t te l 
1957 überstieg er das Vor jahresn iveau u m 4%) , 

Nach den A n g a b e n des Mark tamtes und d e n 
Berechnungen des Insti tutes wurde im Mai auf 
dem Wiene r M a r k t trotz erhöhter Erzeugung i m 
Wochendurchschn i t t um 2 % weniger Fleisch a n ­
geboten als im Apr i l u n d nur geringfügig mehr a ls 
im Mai 1957 Die Lieferungen aus d e m I n l a n d 
g ingen infolge verstärkter Expor te um 4 % zurück 
u n d erreichten nur k n a p p das Vorjahresniveau. I m 
einzelnen — Fleisch in Stück Vieh gerechnet — 
kamen um 3 % u n d 1 4 % weniger Rinder und K ä l ­
ber, dagegen um 6 % mehr Schweine auf den M a r k t 
als im Jahr vorher Das Schweineangebot aus d e m 
In land , das im M ä r z und A p r i l den Vor j ah res ­
s tand noch um 2 2 % und 1 2 % überst iegen ha t t e , 
lag im M a i infolge verstärkter Lieferungen n a c h 
I ta l ien nur noch um 5 % höher Ob es auch in d e n 
nächsten M o n a t e n gel ingen wird , den M a r k t du rch 
Schweineexpor te nach I ta l ien zu entlasten, ist f r ag ­
lich, d a der Fle ischverbrauch in I ta l ien im Sommer 
gewöhnl ich s tark sinkt Im Apr i l u n d M a i konn t e 
der Großhandelspre i s für Schlachtschweine in W i e n 
durch Intervent ionskäufe , E in l age rungen und E x ­
por te auf einem gegenüber dem Vor jahr um 8 % 
niedr igeren N i v e a u stabilisiert werden 

Energiewirtschaft 
Dazu Statistische Übersichten 4.1 bis 4 6 

Die österreichische Wir tschaf t w u r d e im A p r i l 
ausre ichend mit Ene rg ie versorgt Die Verbraucher 
bezogen 565 3921 Kohle (SKB), um 1 1 % weniger a l s 
im Vergle ichszei t raum des Jahres vorher D a v o n 
s tammten 4 2 % aus dem I n l a n d und 5 8 % aus d e m 
Ausland. A l l e Verbrauchergruppen , d ie Elektr iz i ­
tä tswir tschaft ausgenommen, bezogen weniger 
Kohle als im Apr i l 1957, der Verkehr um 1 4 % , 
d ie Gaswerke um 2 1 % , die Indust r ie u m 6%, der 
H a u s b r a n d um 2 6 % und d ie Kokerei Linz u m 
1 7 % 

Impor t i e r t w u r d e n im A p r i l 327.128 t Kohle 
(SKB), u m 1 7 % weniger als im Vor jahr Stein­
kohle w u r d e um 1 9 % weniger eingeführt W ä h ­
r e n d der Impor t aus den t radi t ionel len eu ro ­
päischen Impor t l ändern , der Bundesrepubl ik 
Deutschland, Polen, der Saar u n d der CSR, du rch ­
wegs beträcht l ich zurückging, und zwar um 3 3 % , 
3 7 % , 1 4 % u n d 8 % , blieb die Einfuhr aus d e n 
Vere in ig ten S taa ten nahezu unve rände r t u n d 
mach te im Apr i l 4 5 % der gesamten Ste inkohlen­
einfuhr aus I m A p r i l 1957 kamen, d a aus d e n 
anderen L ä n d e r n mehr import ier t wurde , nur 3 7 % 
des gesamten Steinkohlenimportes aus den U S A 
D i e unve rände r t hohe Einfuhr aus A m e r i k a ist auf 

31 



die von den amerikanischen Expor teu ren verfolgte 
Pol i t ik dei langfrist igen Liefe rver t räge zurückzu­
führen. Auch aus der U d S S R w u r d e im A p r i l 
nahezu doppel t soviel Steinkohle bezogen wie im 
Vor jahr , der Ante i l der russischen Kohle am G e ­
samt impor t be t rug 5 % 

Die in ländische Kohlenförderung betrug im 
Apr i l 548 0001 (SKB), um 2 % weniger als im Vor jähr 
D i e Braunkohlenförderung j e Arbei ts tag war u m 
2 % niedriger als im Apr i l 1957 Die in ländischen 
Gruben werden im Sommer wahrscheinl ich noch 
stärker als im Vorjahr mit Lager Schwierigkeiten 
zu rechnen haben 

Auf den in te rna t iona len Kohlenmärk ten wi rd 
die Si tuat ion durch die zunehmenden H a l d e n ­
bes tände immer schwieriger. Auch die Preiskon­
kurrenz der Kohlenexpor teure wi rd zusehends 
schärfer.. 

Die S t iomeizeugung betrug im Apr i l 845Mi l l . 
kWh u n d war dami t um 2 % höher als im Jahr 
vorher 8 4 % der Gesamterzeugung s tammten aus 
den Wasserkra f twerken , 1 6 % aus den kalorischen 
W e r k e n Der Überschuß im Stromexpor t bet rug 
56 Mill kWh, um 58 Mill. kWh oder 5 1 % weniger 
als im Vor jahr Der S t romverbrauch war im A p r i l 
u m 1 1 % höher als im Vorjahr u n d betrug 7 77 Mill . 
kWh Scheidet m a n al lerdings den Aufwand für 
Pumps t rom u n d die Über t ragungsver lus te aus, st ieg 
der S t romverbrauch nur um 7 % Die Ta r i f abneh­
mer bezogen um 1 0 % mehr Strom als im Vorjahr 
u n d die Indus t r ie u m 7 % 

Die geplan te E r h ö h u n g der Stromtarife w u r d e 
neuerl ich zurückgestel l t Es ist kaum zu erwar ten , 
d a ß in der nächs ten Zei t in dieser F rage eine end­
gült ige Entsche idung getroffen wi rd Es wi rd ver­
sucht werden, die Finanzierungsschwier igkei ten der 
Elekt i iz i tä tswir tschaft durch andere , den Kapi ta l ­
mark t fördernde M a ß n a h m e n zu mildern. 

Die Erdö l fö rde rung erreichte im Apr i l 
235 696 t und war dami t um 1 2 % niedriger als im 
Apr i l des Jahres vorher. 

Der Absatz von Dieselöl erhöhte sich gegen­
über dem Vorjahr u m 2 5 % , der Benzinabsatz h i n ­
gegen war im Apr i l u m 4 % niedriger. Es ist a l ler­
dings nicht möglich, aus e inem Monatsergebnis 
eine Tendenzumkehr des Benzinverbrauches abzu­
leiten, da im I Quar ta l 1958 der Benzinverbrauch 
gegenüber dem Vor jähr noch beträcht l ich gestiegen 
ist 

Das in ländische Heizöl aufkommen geht we i ­
ter zurück u n d war im Apr i l u m 2 % niedriger als 

im Vor jahr Hingegen steigt die Einfuhr beträcht­
lich. Sie bet rug im A p r i l etwas mehr als 32 000 t 
u n d war dami t um 2 3 5 % höher als zur gleichen 
Zei t des Vor jahres 

Der Erdgasve rb rauch steigt kontinuierlich 
weiter und war im Apr i l um 2 6 % höher als im 
J a h r e 1957 Vor al lem die Indus t r ie bezieht stän­
dig mehr E rdgas u n d verbrauchte im A p r i l um 
ungefähr 6 0 % mehr als im Vor jahr Der B a u der 
Ferngas le i tung in das steirische Indust r iegebie t ist 
begonnen worden Die Strecke bis auf den Semme-
r ing ist fertig 

Auf den in ternat ionalen M ä r k t e n mach t Heiz­
öl der Kohle immer schärfere Konkur renz Vor 
a l lem ist es gegenwär t ig viel billiger als Kohle 
Al le rd ings ist anzunehmen, d a ß sich die Heizöl­
preise bald stabilisieren oder gar wieder leicht 
anziehen werden 

Industr ieprodukt ion 
Dazu Statistische Übersichten 5 1 bis 5 29 

Die Indus t r ieprodukt ion ha t bisher die Export­
schwäche in einigen wichtigen Bereichen über­
raschend gut übers tanden Obwohl das Export­
vo lumen im I. Quar ta l 1958 um 5 % geringer war 
als im Vor jahr , n a h m die gesamte Industr iepro­
dukt ion gegenüber der gleichen Ze i t um über 6% 
zu, a n n ä h e r n d gleich stark wie im Durchschnit t 
des Jahres 1957 und viel stärker als im J a h r e 1956 

W ä h r e n d bis in den Spätherbst des Vorjahres 
die rasch wachsenden Exporte d ie Produktionsaus­
we i tung ermöglichten u n d der heimische M a r k t nur 
zögernd mehr inländische Fe r t igwaren nachfragte, 
w i rd die Produkt ion seit Jahresanfang ausschließ­
lich durch höhere bestel lungen gesteigert 
Der Produkt ionszuwachs von 6 % wurde a l le in im 
I n l a n d abgesetzt H ä t t e die In landsnachf rage nicht 
zugenommen, so ha t t e die Indust r ieprodukt ion 
wegen der ger ingeren Expor te sogar um 2°/o ein­
geschränkt we rden müssen Die Expor tquo te der 
Indus t r ieprodukt ion be t rug im I Quar ta l 1958 nur 
3 1 % gegen fast 3 5 % im I Qua r t a l und 3 3 % im 
Durchschni t t des Vor jahres 

N a c h den bisher aus 13 Industriezweigen 
\ o r l i e g e n d e n Produkt ionsda ten für Apri l u n d den 
Ergebnissen der Unter nehmer meidungen i m Kon­
junktur tes t des Insti tutes ist auch im A p r i l und 
M a i mit einer hohen Zuwachs ra t e der Produkt ion 
zu rechnen Al le rd ings wi rd der besonders starke 
Produkt ionsvorSprung einiger Zweige , der teilweise 
durch Saisonverschiebungen verursacht w a r , im 
II. Qua r t a l e twas geringer werden und die Expan-
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sion dämpfen Immerhin wird man für das 1. Halb­
jahr 1958 eine Produktionssteigerung von etwa 5% 
gegenüber dem Vorjahr annehmen können, eben­
soviel wie im 1 Halbjahr 1957 

Die günstige kurzfristige Prognose läßt sich 
mit einigen Fakten stützen Die für April vorlie­
genden Exportdaten sind, von wenigen Industrie­
zweigen abgesehen, durchwegs günstiger als im 
I Quartal Obwohl es verfrüht wäre, daraus auf 
eine neuerliche Belebung der Exportnachfrage zu 
schließen, bestätigen die Zahlen zumindest, daß 
sich die Exportsituation nicht weiter verschärft 
hat Selbst in der Eisen- und Stahlindustrie, die 
bisher durch die Baisse auf den internationalen 
Märkten am stärksten betroffen wurde und in den 

Ausfuhr wichtiger Industrieerzeugnisse 
Jänner bis April Veränderung 
1957 1958 

Mill S in % 
Bohsioffe . . . . . 1690 6 15442 — 8"7 

Holz und Kork . . . 1157 5 1 009 7 —12 8 
Papierzeug- und -abfalle 229 3 204 0 —110 
Zellwolle . . . 123 1 136 2 + 10 6 
Magnesit . . . . 74 0 80 1 + 164 
Sonstige ., . . . 106 7 108 2 + 1 4 

Chemische Erzeugnisse 430 5 386 5 —102 
Halb und Fertigwaren 3.880 4 3.664 6 — 5 6 

Eisen und Stahl 1 543 8 1 283 6 —16 9 
Aluminium 110 8 149 6 + 26 8 
Metallwaren . 428 2 407 6 — 4 8 
Magnesitziegel und rplatten 218 9 282 4 + 29 0 
Giaswaten . . . . 161 0 106 0 —34 2 
Game Gewebe leitilfertigwaren 627 1 689 9 + 100 
Papier und Pappe 521 7 474 9 — 9 0 
Kautschukwaren . 52 0 63 0 + 21 2 
Sonstige . . . . . . . . 216 9 207 6 — 4 3 

Maschinen und Verkehrsmittel 1073 9 1200 3 + 11 8 
Maschinen . . 548 1 6199 + 13 1 
Verkehrsmittel . . . . . 295 1 2694 — 8 7 
Elektrotechnische Maschinen Apparate usw 2307 308 9 + 339 

Sonstige Fertigwaren 427 7 371 4 —13 2 
Bekleidung . , . . 127 2 114 4 —10 t 
Feinmechanische und optische Erzeugnisse 167 8 898 —465 

Sonstige . . . 132 7 167 2 + 26 0 

eisten vier Monaten (wertmäßig) um 17% weni­
ger exportierte als im Vorjahr, sind kurzfristig 
noch keine stärkeren Rückwirkungen auf die Pro­
duktion zu erwarten Die stark sinkenden Welt­
marktpreise haben zwar die Exporterlöse der Er­
zeugerwerke sehr geschmälert; mengenmäßig hielt 
sich aber der Export von Kommerz walzwar e be­
achtlich stabil In der Papierindustrie hat zwar 
die Ausfuhr auch mengenmäßig stärker eingebüßt 
Der Exportausfall wird aber teilweise durch die 
weitei wachsende Inlandsnachfrage kompensiert, 
so daß die Produktion bisher noch nicht besonders 
stark beeinträchtigt wurde Im eisten Trimester 
19.58 war der Produktionsindex der Papierindustrie 
um 4%, die Ausfuhr um 10% niedriger als im 
Vorjahr. 

Die bisherige Entwicklung der Exporte be­
weist, daß sich die heimischen Exportindustrien 
erfolgreich auf den umkämpften internationalen 
Märkten behaupten. 

Auch der Inlandsabsatz läßt unmittelbar keine 
Tendenzumkehr erwarten Wohl stagniert die 
Textilindustrie knapp unter dem Vorjahresstand 
In dei Leder- und Schuhindustrie betrug die Zu­
wachsrate der Produktion in den ersten vier Mona­
ten 3%, im Vorjahr 6%. Die konsumorientierten 
Sparten der Eisenwaren- und Metallwarenindustrie 
sind schlechter beschäftigt als im Vorjahr Hin­
gegen ist die Nachfrage nach anderen Konsum­
gütern weiter beachtlich hoch. Die Möbelindustrie 
produzierte im I. Quartal um 2 1 % , die Beklei­
dungsindustrie um 20% und die Elektroindustrie 
(nur Konsumgüter) um 22% mehr als im I. Quar­
tal 1957 

Die stärksten Impulse wirken seit Jahres­
beginn in den Investitionsgüterindustrien, voran in 
der Maschinenindustrie Maschinen-, Gießer ei -
und Elektroindustrie haben im I Quartal 1958 um 
19%, 6% und 1 1 % mehr produziert als im Vor­
jahr 

Der beachtliche Rückschlag in der Baustoff­
industrie (sie produzierte im I Quartal um 2 2 % 
weniger als im Vorjahr), der weit über die wit­
terungsbedingten Störungen hinausging, und die 
ungewöhnlich geringe Nachfrage nach Baustoffen 
nach dem Start der Bausaison ließen noch vor 
wenigen Wochen eine Ab Schwächung der Bau­
tätigkeit befürchten Inzwischen hat sich die 
Marktlage rasch geändert Seit Mitte Mai häufen 
sich die Auftragsbestände bei den Er zeuger werken, 
die Lieferfristen sind rasch länger geworden und 
reichen teilweise bereits bis in die Sommermonate 
Die Verzögerung des üblichen Frühjahrsbooms u m 
mindestens zwei Monate dürfte, abgesehen von den 
verhältnismäßig großen Baustofflagern zu Saison­
beginn, vor allem auf die verspätete Freigabe 
öffentlicher Mittel zurückzuführen sein 

Hinter diesen kurzfristigen Faktoren, die zu ­
mindest noch für das II Quartal 1958 eine weitere 
Expansion der Gesamtproduktion erwarten lassen, 
stehen aber langfristige Entwicklungstendenzen, 
die allmählich die günstige Wirtschaftslage schwä­
chen müßten. Seit dem Heibst des Vorjahres 
melden die am Konjunktuitest des Institutes teil­
nehmenden Firmen beharrlich schwächere ^4?^/-
tragseingänge, und zwar auch in jenen Zweigen, 
die im Frühjahr 1958 noch stark expandierten 
Ebenso ergab die Aufarbeitung der vierteljähr­
lichen Sonderbefragung im März 19,58 überwie-
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gend ger ingere Auf t ragsbes tände als ein J ah r vor­
her Obwohl m a n auf G r u n d der bisherigen Er fah­
rungen a n n e h m e n kann, daß die Un te rnehmer ­
angaben im Konjunktur tes t die Tendenzen etwas 
über t re iben, k a n n m a n nicht leugnen, daß die A n ­
gaben über Auf t ragse ingänge , Auf t ragsbes tände 
und die Lager bewegung ungünst ig sind 

Die vorsichtige Beur te i lung der Wir t schaf t s ­
lage durch die Un te rnehmer wi rd auch durch ihre 
Vorratspolitik bestätigt Im Durchschni t t der ersten 
vier M o n a t e 1958 bezog die Indust r ie zwar um 
9 % mehr Importrohstoffe (ohne Kohle) als im 
Vor jahr Der Zuwachs ist aber ausschließlich auf 
die ve rmehr te Einfuhr von Erdö lprodukten zurück­
zuführen L ä ß t man die Erdölprodukte unberück­
sichtigt, war die Einfuhr sogar geringer, obwohl 
die Indus t r ieprodukt ion um 6°/o ausgeweitet wurde 

Noch drastischer unters t re ichen die ger ingen 
Brennstoff kaufe der Indust r ie das wachsende Liqui­
di tä tss t reben Obwohl d ie besonders energieinten­
siven Indust r iezweige nicht weniger produzier ten, 
bezog die Indus t r i e in den ersten vier Mona ten 
1958 um 1 2 % weniger Kohle aus dem In - und 
Aus lande als im Vor jahr D i e etwas größeren 
Bezüge von Heizöl u n d Erdgas haben den Ausfall 
bei den Kohlenbezügen nur zum geringsten Te i l 
kompensiert 

W i e sich die Invest i t ionen entwickeln weiden , 
läßt sich nur schwer abschätzen N a c h wie vor bie­
tet die Invest i t ionsbegünst igung in der Form der 
Bewertungsfreihei t einen starken Anreiz, l iquide 
Mit te l zu investieren D i e verbesserten Best immun­
gen über den Ver lus tvor t rag ermöglichen auch eine 
vorausschauende Investi t ionspolit ik der U n t e r n e h ­
mer und erleichtern die V e r w e n d u n g kurz- oder 
mittelfristiger Kredi te für Invest i t ionen A n d e r e r ­
seits ha t sich die Ei tr agslage wichtiger kap i ta l ­
intensiver Indus t r ien durch die s inkenden Expor t ­
erlöse sehr verschlechtert u n d die verfügbaren 
Eigenmit tel geschmäler t Ob diese Industr ien (vor 
a l lem eisenerzeugende und Papier industr ie) auf die 
ve rände r t e Er t rags lage mit Invest i t ionskürzungen 
reagieren we rden oder die L a g e optimistischer be­
ur te i len u n d vorübergehend einen vers tärkten E in ­
satz von Fr emdmi t te ln für die Investit ionsfinan­
zierung voi a l lem von Rat ional is ierungen riskieren, 
ist noch offen. Die öffentlichen Invest i t ionen wer ­
den größer sein als im Vorjahr Al lerdings ist die 
Entwicklung der öffentlichen E i n n a h m e n im J a h r e 
1958 noch nicht zu übersehen. Es läßt sich schwer 
beurtei len, ob die Budgetansä tze tatsächlich rea l i ­
siert werden 

Der Produkt ionszuwachs des I Quar ta ls 
wurde überwiegend durch höhere Produkt ron je 
Beschäftigten erzielt Der Produktivitäts'mdex des 
Insti tutes war u m fast 6 % höher als im I Quar ta l 
19.57. Verschiedene Anzeichen deu ten darauf hin, 
daß die Un te rnehmer auch in ihrer Beschäft igungs­
politik reagibler geworden sind als in früheren 
J a h r e n W ä h r e n d früher der Beschäft igtenstand in 
der Regel nur sehr zögernd al lfäl l igen P roduk­
t ionsrückschlägen angepaßt wurde u n d man meist 
zuwarte te , bis durch eine neue Belebung der Pro­
dukt ion Ent lassungen überflüssig wurden , h a b e n in 
den letzten M o n a t e n Indust r ien schon nach ver­
hä l tn i smäßig kurzen Produkt ionse inschränkungen 
Arbei tskräf te freigesetzt Ers tmals seit Jah ien wei­
sen deshalb Industr iezweige, de r en Produkt ion 
zurückgeht, ke inen oder nur einen ger ingen Rück­
gang der Produkt iv i tä t aus, wie z B die Tex t i l ­
industr ie 

Die Bei gbaupi oduktion war in den ersten 
vier Mona ten 1958 um 5 % niedriger als im Vor­
jahr I m Durchschni t t der ersten vier Mona te 
wurde heuer um 5 % weniger Braunkohle (wegen 
Absatzschwierigkeiten w u r d e n heuer keine Sonder­
schichten verfahren) u n d um 2 % weniger Eisen­
erze gefördert. T ro t z der ka tas t rophalen Entwick­
lung der Buntmetal lpre ise , welche d ie österreichi­
schen Meta l lhü t t en zwingt, mit g roßen Verlusten 
zu verkaufen, arbeitet der Meta l lerzbergbau mit 
öffentlichen Subvent ionen auf vol len Touren. Von 
Jänner bis Apr i l wurden heuer a n n ä h e r n d gleich 
viel Blei- , Z ink - und Kupfererze gefördei t w i e in 
der gleichen Zei t des Vorjahres Der Kaolin- und 
der T a l k u m b e r g b a u blieb im Frühjahr knapp unter 
der Vor Jahresleistung 

Die Magnesit'mdustiie expandier t wei terhin 
star k I n den Mona ten Jänner bis Apri l betr ug 
ihre Zuwachs ra t e gegenüber dem Voi jahr 1 7 % 
In der gleichen Zei t war d ie Ausfuhr von Magnesi t 
und Magnesi terzeugnissen (wertmäßig) um 29°/o 
höher I m einzelnen stieg die Fö rde rung von Roh­
magnes i t um 1 7 % , die Erzeugung von Sinter-
magnesi t , kaustisch gebrann tem Magnes i t u n d von 
Magnesi ts te inen um 1 8 % , 5 % u n d 2 0 % 

D i e eisenerzeugende Indust r ie hält weiter 
k n a p p die Vor Jahresproduktion. V o n Jänne r bis 
Apr i l war ihr Produkt ions index u m 1 4 % höher als 
vor e inem Jah r Trotz der neuerl ichen Verschär­
fung der Konkurrenz auf dem internat ionalen 
Eisen- und Stahlmarkt konnten die Kommerzeisen­
werke m e n g e n m ä ß i g ihre Position im Expor t hal­
ten W e r t m ä ß i g ging die Ausfuhr gegenüber der 
gleichen Zeit des Vor jahres u m 1 7 % zurück 



Kritisch entwickelte sich der Eisenexport nach 
Italien Mehrere Preissenkungen auf dem italieni­
schen Inlandsmarkt und die Aufhebung der Eisen-
zÖlle gegenüber den Montanunion-Ländern ver­
schlechtern zusehends die Konkurrenzlage der öster­
reichischen Erzeuger auf diesem traditionellen 
Markt Im ersten Trimester 1958 bezog Italien 
(wertmäßig) um 4 3 % weniger Eisen und Stahl aus 
Österreich als im Vorjahr. 

Auf dem internationalen Eisen- und Stahl­
markt ist vorläufig noch kein Ende der Krise ab­
zusehen Im Gegenteil, alle Versuche der Expoit-
konvention der Montanunion-Länder, die Pi eise 
zu stabilisieren, blieben bisher erfolglos Die dra­
stisch reduzierten Brüsseler Mindestnotierungen 
werden von den Exporteuren schon wieder unter­
boten Die effektiven Exportpreise haben inzwi­
schen teilweise den Tiefstand zur Zeit der Stahl­
krise im Jahre 1954 unterschritten Der jetzige 
Preiseinbruch ist daher schärfer als damals, weil 
die Erzeugungskosten seither in allen Ländern ge­
stiegen sind Auffallend ist, daß die starken Ein­
bußen der Exportnotierungen (die Preise gingen 
seit dem Vorjahr um rund ein Drittel zurück) von 
verhältnismäßig geringen Einbußen der Nachfrage 
ausgelöst worden sind Im Gegensatz zu den USA, 
wo infolge unveränderter Stahlpreise die Nach­
frage auf die Hälfte sank, konnte in Europa durch 
den starken Preisrückgang ein Fallen der Umsätze 
gebremst werden Mit einer neuerlichen Hausse 
der Nachfrage nach europäischem Stahl aber wird 
man erst rechnen können, wenn sich die Lage in 
den außereuropäischen Ländern bessert, vor allem, 
wenn in den USA die Nachfrage wieder zunimmt 

Die Metallhüttcn produzierten im 1 Trimester 
1958 um 14% weniger als im Vorjahr. Der Rück­
schlag ist überwiegend auf die Einschränkung der 
Aluminiumerzeugung in den Wintermonaten we­
gen zu hoher Stromkosten zurückzuführen Im 
März betrug der Rückstand der Aluminiumerzeu­
gung gegenüber dem Vorjahr nur noch 18%, 
im April wurde wieder um 7% mehr erzeugt Trotz 
schweren Verlusten wird die Erzeugung von Elektro­
lytkupfer weiter auf hohem Niveau gehalten Auch 
die Blei- und Zinkproduktion geht mit voller 
Kapazität weiter 

Die Gießer eimdmti'ie, produzierte im 1, Tri­
mester 1958 um 4 % mehr als im Vorjahr Außer 
den Schwer m etall gieß er eien, die strukturell Ein­
bußen erleiden, weil die Konkurrenz anderer Er­
zeugnisse immer fühlbarer wird, haben alle Zweige 
mehr produzieren können Besonders die Leicht­
metallgießereien expandierten stark. 

Die Fahr zeugmdustiic entwickelte sich seit 
Jahresbeginn in den meisten Spalten besonders 
günstig Die Produktion des neuen Kleinwagens, 
die erst im Herbst des Vorjahres anlief, konnte 
rasch gesteigert werden; im März und im April 
wurden je über 800 Stück erzeugt Trotz der Eigen­
erzeugung hat das Assembling italienischer Wagen 
nichts eingebüßt 

Die Erzeugung von Mopeds lief auch in den 
Wintermonaten auf vollen Tour en Im 1 Tr i-
mester 1958 wurden um 14% mehr Mopeds 
erzeugt als im Vorjahr Auch die Tiaktoien-
produktron hat sich von dem Rückschlag des 
Vorjahres erstaunlich gut erholt Im I Quartal 
1958 war sie um 4 9 % höher als ein Jahr vorher 
und um 144% höher als zur Zeit des Tiefstandes 
im IV Quartal 1957 Unbefriedigend ist die Pro­
duktion von Lastkraftwagen Der inländische 
Markt ist für die Kapazität der Erzeuger von 
schweren Lastwagen viel zu klein und weitgehend 
gesättigt Der Export aber ist wegen der Konkur­
renz zurückgegangen; Kleinlastwagen und Combi-
wagen, die nach wie vor gut Absatz finden, werden 
im Inlande nicht erzeugt 

Die Maschinenmdmtixt hat neben der Fahr­
zeugindustrie die Produktion im I Quartal am 
stärksten ausgeweitet Die Zuwachsrate gegenüber 
dem Vorjahr betrug 19% In den nächsten Mona­
ten wird sie allerdings etwas geiinger werden, weil 
sie bisher durch Saisoneinflüsse übersteigert wurde 
Wann die von den Unternehmern im Konjunktur-
test gemeldete Abschwächung der Auftragsein­
gänge und die sinkenden Auftragsbestände auf die 
Produktion rückwirken werden, kann man im 
Augenblick kaum beurteilen Die bisherige gün­
stige Entwicklung des Inlandsabsatzes und die 
überraschend großen Exporterfolge (von Jänner 
bis April wurden um 13% mehr Maschinen expor­
tiert als im Vorjahr) lassen kaum eine kurzfristige 
Tendenzumkehr der Produktion erwarten 

In der Elektr o'mdmtiie haben sich die Nach­
frageimpulse seit Jahresbeginn eher noch verstärkt. 
Die Produktion expandierte im I Quartal (gegen 
über dem Vorjahr) um 1 1 % Vor allem die Er­
zeugung von Investitionsgütern entwickelte sich 
ausgezeichnet Die Ausfuhr von Erzeugnissen der 
Elektroindustrie war von Jänner bis April um 
34% höher als in der gleichen Zeit des Jahres 
1957 

Die Baustoffindustrie hatte eine ungewöhnlich 
schwache Frühjahrssaison Die Folgen des späten 
Winters wurden durch die zögernden Bestellungen 
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der Bauwirtschaft beim Beginn der Bautät igkei t 
noch verschärft I m I Qua r t a l blieb die Baustoff -
Produkt ion u m 2 2 % unter der des Vorjahres . A m 
stärksten war der Rückschlag bei Mauerziegeln 
(—31%) u n d Zement (—32%) Ers t in der zwei­
ten Maihä l f te ha t die Nachf rage sprunghaf t zu­
genommen u n d gebietsweise zu Verzögerungen in 
der Baumater ia lve i sorgung geführt D a die Bau­
stoffindustrie wegen des schwachen Saisonbegin­
nes zögerte, die Produkt ion rasch auszuweiten, 
w i rd es nun einige Ze i t dauern , bis sich Angebot 
u n d Nachf rage ausgleichen 

Die Pap ie r indus t r ie wird durch die Expor t ­
schwäche beeintr ächtigt. Von Jänner bis Apr il 
export ier te sie (wei tmäßig) um 1 0 % weniger als 
im Vorjahr Der steigende Inlandsabsatz konnte 
diesen Rückschlag nicht ganz ausgleichen Die 
Produkt ion bl ieb um 4 % zurück Seit die Ausfuhr 
nach den U S A aufgehört hat , ist der Absatz von 
Rotationsdr uckpapier besonders schwierig u n d 
wahrscheinl ich nicht nur vorübergehend Radio 
und vor a l lem Fernsehen machen den Ze i tungen 
u n d Zeitschrif ten scharfe Konkurrenz u n d haben 
vor al lem in den U S A die Auf lagezahlen stark 
beeint rächt ig t Für die heimische Industr ie , die in 
den ve rgangenen Jahren vor al lem die Kapaz i tä ­
ten für Rotat ionsdiuckpapier s tark ausweitete, s ind 
die s t rukturel len Tendenzen auf den in ternat io­
na len Märk t en besonders wicht ig 

Die TextfiJproduktion stagniert seit Jahres­
beginn k n a p p untei dem Vor jahresn iveau Von den 
wicht igen Spar ten konnte nur die Baumwoll rndu-
strie (bei Geweben) etwas mehr erzeugen als vor 
einem Jahr Die Wol l indus t r i e muß te gegenüber 
der gleichen Zei t die Erzeugung von G a r n e n u m 
1 7 % und d ie von Geweben um 1 9 % einschränken 
Die Strick- u n d Wi rkwaren indus t r i e , die bis E n d e 
des Vor jahres noch expandier te , hä l t seit J a h r e s ­
beginn nur k n a p p den Stand vom Vorjahr u n d die 
Seidenindust r ie muß te die Gewebeprodukt ion im 
I Qua r t a l um 2 3 % einschränken 

Der A u ß e n h a n d e l mit Text i l ien h a t sich seit 
A n f a n g des Jahres zugunsten der in ländischen 
Indus t r ie entwickelt W ä h r e n d die Texti leinfuhr 
von Jänner bis Apri l um 7 % unter die des Vor ­
jahres sank, konnte die Ausfuhr u m 1 0 % gestei­
gert werden 

Der Produkt ionszuwachs der N ahrungsmittel-
industr ie von 2 1 % im I Quar ta l (gegenüber dem 
Vorjahr) w u r d e durch die verspätete Zuckerkam­
pagne etwas überhöht. Immerh in erzielten auch 
ande re wicht ige Spar ten gegenüber der gleichen 
Zei t beacht l iche Produkt ions Steigerungen, vor 

al lem jene , die höherwer t ige N a h r u n g s - oder Ge­
nußmit te l erzeugen Die Produkt ion folgender 
W a r e n n a h m gegenüber dem I Quar ta l 1957 z u . 
M a r m e l a d e 3 5 % , Dauerbackwaren 14%, Zucker­
w a r e n 9 % , Schokoladewaren 3 % , Speisefette 7 % 
Liköre u n d Spirituosen 18%. 

D i e Erzeugung von 7 a b a k w a r e n war von Jän­
ner bis Apri l um 1 1 % höher als in der gleichen 
Zei t des Vor jahres A m stärksten war der Zuwachs 
bei Z igare t t en 

E i n z e l h a n d e l s u m s ä t z e u n d Verbrauch 
Das« Statistische Obersichten 6. 1 bis 6 6 

Der Einzelhandel ging im April schwächer, als 
man sa isongemäß erwar te t hat te Seine Umsätze 
stiegen gegenüber März nur um 6 % , wäh rend sie 
in den Jahren, in denen das Ostergeschäft ebenfalls 
überwiegend in den Apr i l fiel (1954, 1955 und 1957), 
um durchschnit t l ich 1 1 % zugenommen ha t ten Die 
Umsä tze des Vor jahres w u r d e n nur u m 3°/o (men­
genmäßig 2%) überschri t ten, gegen 5 % (4%) im 
Februar u n d Marz 1 } 

Der ger ingere Umsatzzuwachs gegenüber dem 
Voi jähr kann nur zum Tei l dami t erklärt wer­
den, d a ß das heurige Ostergeschäft teilweise 
schon in den M ä r z fiel, im Vorjahr aber ganz in 
den A p r i l D e n n auch in den M o n a t e n März und 
Apr i l zusammen waren die Umsä tze nur u m 1% 
(mengenmäßig 3%) höher als im Vor iahr gegen 
7 % (.5%) im Jänner u n d Februar . A u ß e r d e m hat 
sich die Zuwachs ra t e auch im Lebensmitteleinzel­
h a n d e l verminder t , obwohl dort das Ostergeschäft 
in beiden Jahren in den Apr i l fiel 

Diese Abschwächung hängt abgesehen v o n der 
unfreundl ichen Wi t t e rung , die das Frühjahrs-
geschäft des Bekleidungshandels s t a rk beeinträch­
tigte, vermut l ich auch mit dem Nachlassen des 
Einkommenszuwachses seit Ende 1957 zusammen, 
das vorübergehend durch Sondereinflüsse im Lebens­
mit te le inzelhandel überdeckt worden war Tatsäch­
lich w a r e n nach vorläufigen Schätzungen die Mas­
seneinkommen im I Quar ta l 1958 nur u m etwa 
8 % höher als im Vorjahr , wäh rend sie im letzten 
Quar ta l 1957 noch um 1 0 % darüber lagen Aller­
dings war die Entwick lung der einzelnen Einkom­
mensar t en sehr ungleich. W ä h r e n d die Bezüge der 
öffentlich Bediensteten, die im J a h r e 1957 nach­
gezogen worden waren, praktisch u n v e r ä n d e r t blie­
ben u n d die L o h n - und Geha l t s summe in der Privat­
wirtschaft nur um 6 % zunahm, stiegen die Trans-

*) Infolge nachträglicher Meldungen wurden die be­
reits veröffentlichten Umsatzindizes für die Monate Jännef 
bis März 195S teilweise korrigiert 
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(— 7%) sowie W ä s c h e - , W i r k - und St r ickwaren 
( — 1 2 % ) blieben wei t hinter den Ergebnissen des 
Vor jahres zurück. M e t e r w a r e wurde dagegen n u r 
u m 4 % weniger (im März u n d Apr i l zusammen 
sogar e twa gleich viel) verkauft als im Vorjahr . 
Die Umsä tze von Schuhen n a h m e n zwar gegenüber 
März sa isongemäß u m 4 5 % zu, waren aber, da sie 
schon in den letzten Mona ten stets unter dem V o r ­
jahr lagen, u m 9 % (mengenmäßig um etwa 1.5%) 
geringer als im Apr i l 1957 I m M ä r z u n d A p r i l 
zusammen w u r d e sogar um 1 1 % (17%) weniger 
verkauft als vor e inem Jahr. 

Einzelhandelsumsätze nach Branchen 
Branchengruppe bzw Branche1) April gegen März 1958 legen 1957 

1958 0 1954, 
1955,1957 

April März/April 

Veränderungen in % 
Nahrungs- und Genußmittel + 2 8 + 8'2 + 8 2 + 9 3 
Tabakwaren -I- 7 9 + 61 + 2 5 + 0 8 
Bekleidung + 17 3 + 23 9 - 9 1 - 6 7 

Textilien +12 6 + 17 5 - 9 4 - 7 1 
Meterware . . . . + 0 4 + 3 7 - 3 6 + 0 2 
Oberbekleidung . . . . + 2 6 9 +25 3 — 7 3 — 9 2 
Wäsche, Wirk- und Strickwaren +21 3 + 31 2 —11 8 —101 
Gemischtes Sortiment + 8 6 + 17 9 — 15 4 —10 6 

Schuhe + 45 1 + 454 — 9 0 —11 0 
Wohnungseinrichtung und Hausrat + 4 0 + 6 3 + 5 3 + 4 8 

Möbel + 3 1 + 4 7 + 11 8 + 9 9 
Teppiche, Möbel- und Vorhangstone — 8 8 + 14 8 —19 7 — 8 6 
Hausrat. Glas Porzellan + 8 6 + 57 + 0 6 — 1 2 
Elektrowaren + 8 4 + 4 8 + 11 1 + 5 6 

Sonstiges + 7 2 + 114 — 2 1 — 1 2 
Fahrzeuge . . . . + 2 9 4 + 3 7 8 — 8 4 —16 9 
Photoartikel + 9 5 + 103 — 3 2 + 3 8 
Lederwaren + 2 4 8 + 37 8 — 8 1 — 4 9 
Parfumerie- und Drogeriewaten + 4 0 + 10 0 + 1 1 + 3 6 
Papierwaren - 5 7 —10 5 + 3 8 + 6 1 
Bücher . . . — 4 6 — 15 8 + 5 4 - Ol 
Uhren und Schmuckwaren . . . . + 142 + 111 - 1 7 - 0 6 

Einzelhandel insgesamt + 5-9 + 11-1 + 2'6 + 3'9 
Dauerhafte Konsumgüter + 6 9 + 9 6 + 2 7 + 0 8 
Nichtdauerhafte Konsumgüter . + 58 + 114 + 2 6 + 4 4 

') Aufgliederung nach Untergruppen nur für den Fachhandel. 

Aber auch d ie nicht wi t t e rungsabhängigen 
Einze lhandelsbranchen schnit ten zum Te i l schlech­
ter ab, als m a n saisongemäß erwar te te D i e U m s ä t z e 
der unter „Sonstiges" zusammengefaßten W a r e n 
erhöhten sich von M ä r z auf Apr i l nur u m 7 % gegen 
1 1 % im Durchschni t t der Vor j ah re u n d waren u m 
2 % (mengenmäßig u m e twa 4 % ) geringer als vor 
einem Jahr Dieser Rückgang ist aber nur zum T e i l 
darauf zurückzuführen, daß in einigen Branchen 
das Ostergeschäft heuer schon im M ä r z einsetzte, 
d a auch in den Mona ten März u n d Apr i l zusammen 
um 1 % (mengenmäßig 3%) weniger verkauft w u r d e 
als im Vor jahr (im Jänner u n d Februar w e r t m ä ß i g 
noch um durchschnit t l ich 1 % mehr). N u r Pap i e r ­
waren ( + 6%) , Photoar t ike l ( + 4%) sowie P a r ­
fumerie- u n d Droger iewaren ( + 4 % ) erzielten i m 
Durchschni t t der Mona te M ä r z und A p r i l höhere 
Umsä tze als im Vor jahr 

32* 

fereinkommen dank der Erhöhung der Sozialver-
sicherungs- u n d Kriegsopferrenten um 15%. Vom 
gesamten Einkommenszuwachs in H ö h e von r u n d 
12 M r d S entfiel dadu rch fast dre Häl f te auf 
Renten u n d Pensionen, die überwiegend im Einzel ­
handel ausgegeben werden 

Diese s tarke Z u n a h m e der Rentene inkommen 
ist einer der wichtigsten G r ü n d e für die überdurch­
schnittliche Steigerung der Lebensmit te lumsätze in 
den letzten M o n a t e n Mi t Hi l fe der aus der Kon­
sumerhebung 1954/55 errechneten Einkommens­
elastizitäten k a n n m a n annehmen, d a ß allein die 
zusätzliche N a c h f r a g e der Rentner u n d Pens io­
nisten die Lebensmit te lumsätze im I Quar ta l 1958 
um etwa 5 % gesteigert h a t D a aber auch die 
Erhöhung der Arbe i te r - u n d Angeste l l teneinkom­
men zum Tei l dem Lebensmit te le inzelhandel zu­
gute kam u n d auße rdem in den ersten M o n a t e n 
1957 ein großer Te i l der im November 1956 an­
gelegten Lebensmit te l vor r a t e die laufenden Käufe 
um e twa 4 bis 5 % verminder t ha t te , lagen die 
gesamten Lebensmit te lumsätze im I Quar ta l 1958 
um 1 1 % höher als im Vor jahr 

Andersei ts stieg die Nachf rage nach dauer ­
haften Konsumgüte rn (im I Quar ta l nur um 1%) 
vor al lem deshalb weniger , weil das E inkommen 
der öffentlich Bediensteten, die relat iv viel für l ang­
lebige Güter ausgeben, unve rände r t geblieben war 

Auch im A p r i l schnitt der Lebensmitteleinzel-
handel besser ab als alle anderen Branchen Seine 
Umsätze n a h m e n gegenüber M ä r z zwar nur um 3 % 
zu gegen 8 % saisongemäß, sie w a r e n aber noch 
immer u m 8 % höher als im Vorjahr Al le rd ings 
ist dieser Zuwachs etwas überhöht , d a ein Tei l des 
Apri lbedarfes 1957 bereits im M ä r z gedeckt worden 
war 1 ) , W i e in den Vormona t en war auch im Apr i l 
der Geschäftsgang in den Einzelgeschäften besser 
als in den Fi l ia lbetr ieben u n d in den Bundes län­
dern besser als in W i e n Die Zuwachs ra t e gegen­
über dem Vor jahr bet rug bei den Einzel geschaffen 
8°/o, bei den Fi l ia lbetr ieben nur 2 % , in W i e n 5 % , 
in den Bundes ländern 1 0 % 

Dagegen g ingen Bekleidungsgegenstände nach 
wie vor schlecht, d a das kal te , unfreundl iche W e t ­
ter die Nachf rage nach F rüh j ah r sware sehr beein­
trächtigte Die Umsä tze von Textilien, die von M ä r z 
auf Apr i l sa isongemäß um 1 7 % steigen sollten, 
nahmen nur u m 1 3 % zu u n d waren um 9 % (men­
genmäßig um e twa 15%) niedriger als im Vorjahr 
(im M ä r z u n d A p r i l zusammen um 7 % u n d 13%) 
Insbesondere die Verkäufe von Oberbekle idung 

*) Siehe Monatsberichte Nr. 5, Jg 19.57, S 186. 
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Wohnungseinrichtung und Hausrat wurde in 
d e n Monaten März und April ebenso wie im Jän­
ner und Februar um durchschnittlich 5 % (mengen­
mäßig 4%) mehr verkauft als im Vorjahr Beson­
ders schlecht gingen Teppiche, Möbel- und Vor­
hangstoffe (—9%), während Möbel noch um 10% 
Lind Elektrowaren um 6% höhere Umsätze erzielten 
als vor einem Jahr 

Der Verkauf von Tabakwaren nahm im April 
um 8% zu (saisongemäß war nur eine Steigerung 
von etwa 6% zu erwarten) und war um 2 % höher 
als im Vorjahr Da aber die Umsätze im März 
um 1% darunter lagen, verminderte sich die Zu­
wachsrate von durchschnittlich 4 % im Jänner und 
Februar auf 1% im März und April 

Infolge des verhältnismäßig schwachen Ge­
schäftsganges disponierte der Einzelhandel im 
Apr il ebenso wie im Vor monat sehr vor sichtig 
Nach den Ergebnissen des Konjunkturtestes mel­
deten in den meisten Branchen mehr Firmen sin­
kende und weniger Firmen steigende Warenein­
gänge und Bestellungen als im Vorjahr oder im 
Jahre 1955, als der Ostertermin ähnlich wie heuer 
lag Nur im Photo- und Parfumerrehandel waren 
dank der relativ hohen Nachfrage die Einkaufs­
dispositionen etwas lebhafter Die vorsichtige Ein­
kaufspolitik des Einzelhandels findet ihren Nieder­
schlag auch in der Umsatz- und Lager entwicklung 
des Großhandels Der Konjunkturtest zählte in den 
meisten Konsumgüterbranchen mehr Firmen mit 
sinkenden Umsätzen und steigenden Lagern als 
im Vorjahr und umgekehrt. 

Das Bruttoaufkommen an Umsatzsteuer (ein­
schließlich Rückvergütimg) nahm im April um 4 % 
zu (im Durchschnitt der Vorjahre um 7%) und war 
um 4 % höher als im Vorjahr. Da aber die Rück­
vergütungen für Ausfuhr lief er ungen um 96% 
höher waren als vor einem Jahr, lag der Netto­
ertrag erstmals seit Jänner 1957 um 5 % darunter 

An Verbrauchsteuern gingen im April 211 
Mill. S ein, um 1% weniger als im Vormonat, aber 
um 6% mehr als im Vorjahr. Die Tabaksteuer 
brachte zwar um 3 % und die Weinsteuer um 6% 
mehr ein als im März, dagegen war der Ertrag 
der Bier- und Mineralölsteuer um je 6% und der 
des Branntweinaufschlages um 3 1 % geringer. Der 
Zuwachs gegenüber dem Vorjahr entfällt auf die 
Weinsteuer ( + 13%), die Mineralölsteuer ( + 11%) 
und die Tabaksteuer ( + 4 % ) . Dagegen ging an 
Biersteuer um 2 % und an Branntweinaufschlag um 
9 % weniger ein als im April 1957 

Afbe i t s lage 
Dazu Statistische Übersichten 7 1 bis 7 75 

Der Arbeitsmarkt belebte sich im Mai relativ 
stark. Die Beschäftigung, die im März vorüber­
gehend unter das Vorjahresniveau gesunken war 
und im April nur um 10 200 darüber lag, war Ende 
Mai um 21.900 höher als vor einem Jahr.. Die 
Arbeitslosigkeit, die Ende April den Vorjahresstand 
noch um 17.300 überstiegen hatte, war Ende Mai 
nur noch um 5 600 größer als im Mai 1957 und nur 
geringfügig höher als im Mai 1956 und 1955. Mitte 
Juni gab es um 4 300 Arbeitsuchende mehr als vor 
einem Jahr.. Das Stellenangebot der Arbeitsämter 
fügt sich in dieses allgemein günstige Bild der 
Arbeitslage gut ein Die Zahl der offenen Stellen 
ging zwar im Mai relativ stark zurück, blieb aber 
auch Ende Mai, wie schon im April, höher als in 
den Jahren 1956 und 19.57*) 

Die starke Belebung des Arbeitsmarktes im 
Mai war wie schon im April hauptsächlich nur eine 
Folge der Verzögerung des Saisonaufschwunges im 
März, doch hat sich auch die heuer etwas stärkere 
Bautätigkeit günstig ausgewirkt In einigen anderen 
Wirtschaftszweigen, vor allem in der Eisen- und 
Metallindustrie und in der Textilindustrie, hält 
jedoch die ungünstige Entwicklung an Insgesamt 
ist die Arbeitslage noch immer gut, für Frauen 
allerdings schon deutlich schlechter als vor einem 
Jahr 

Der Arbeitsmarkt im April und Mai 
Jahr Monat Beschäftigte Arbeitsuchende Arbeitskräfteangebot Verände­ Stand Verände­ Stand Verände­ Stand 

rung ge­
genüber 

dem Vor­

zu 
Monats­

ende 

rung ge­
genüber 

dem Vor­

zu 
Monats­

ende 

rung ge­
genüber 

dem Vor­

zu 
Monats­

ende 
monat monat 

in 1 000 
monat 

1951 rv + 5 1 5 1 969 0 -41'9 119 4 + 9 6 2 083 4 
V + 26 6 1 995 6 - 2 1 2 98 2 + 5 4 2 093 8 

1952 TV + 49 5 1944 2 - 4 2 9 147 4 + 6 5 2.091 6 
V. +31 6 1 975 9 - 2 2 9 124 5 + 8 7 2100 4 

1953 IV + 58 7 1 910 0 - 5 0 ? 177 3 + 8 0 2 087 4 
V + 291 1 939 1 - 2 0 6 156 8 + 8 5 2 095 9 

1954 IV . + 6 4 0 1 935 2 - 6 1 8 179 4 + 2 2 2114 6 
V + 49 2 1.984 4 - 3 6 9 142 5 +12 3 2.126 9 

1955 IV + 75 8 2.043 2 - 7 3 4 120 7 + 24 2163 9 
V . + 5 2 4 2 095 6 - 3 3 5 87 2 + 18 9 2182 8 

1956 rv + 76 8 2.106 2 - 7 9 1 116 3 - 2 4 2 222 4 
V + 4 5 9 2.152 1 - 2 9 0 873 + 17 0 2 239 4 

1957 rv + 519 2.165 6 - 4 7 0 107 1 + 4 8 2.272 6 
V. . . + 3 2 6 2.1982 - 2 4 6 82 5 + 8 0 2.280 7 

1958 rv 
V ) . 

+ 6 3 9 
. + 4 4 3 

2.175 7 
2220 1 

- 6 9 2 
- 3 6 2 

124 4 
88 1 

- 5 3 
+ 81 

2 3001 
2 308 2 

') Votläufige Zahlen 

Das Arbeitskräfteangebot sank entgegen dem 
normalen Saisonverlauf im April um 5.300 (0 2%) 
auf 2,300.100 und stieg im Mai um 8 100 (0 4%) 
auf 2,308.200. Der jahreszeitliche Tiefstand wurde 

*) Alle Zahlen für Mai 1958 sind vorläufig. 
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heuer nicht wie üblich schon Ende März, sondern 
e r s t Ende April erreicht Die Abnahme des Arbeits­
kräfteangebotes im April betraf Männer (—3 700) 
und Frauen (—1 600). Es läßt sich nicht angeben, 
wie weit die Einberufungen zum Bundesheer oder 
die im April saisonal oder konjunkturell ungün­
stigere Lage zur Abnahme des Arbeitskräfteange­
botes beigetragen haben Bemerkenswert ist, daß 
auch im sehr witterungsungünstigen April 1956 das 
Angebot an Arbeitskräften um 2.400 abgenommen 
hatte, jedoch nur das an männlichen (um 5 500), 
während sich das Angebot an weiblichen Arbeits­
kräften (um 3.200) erhöhte 

Im Mai war der Zustrom neuer Arbeitskräfte 
ungefähr gleich hoch wie im Vorjahr Ende Mai 
gab es ebenso wie Ende April um 27 500 Arbeits­
kräfte mehr als im Jahre 1957, während es im 
Februar und März noch um 37 400 und 37 600 
mehr gewesen waren Statistisch wurden Ende April 
um 10 500 männliche Arbeitskräfte mehr ausgewie­
sen als vor einem Jahr, doch hat praktisch die Zahl 
der ver fügbar en männlichen Arbeitskr äfte seit 
Jahresfrist kaum zugenommen, weil sich gleich­
zeitig auch die Zahl der im Arbeitskräfteangebot 
inbegriffenen pi äs enzdienst Pflichtigen Soldaten um 
fast 10.000, von 11.100 auf 21.000, erhöhte. 

Die Zahl der Beschäftigten stieg im April um 
63 900 (3 0%) auf 2,175.700 und im Mai um weitere 
44 300 auf 2,220 100 Infolge des verzögerten Sai­
sonbeginnes stieg die Beschäftigung im April um 
12.000 und im Mai um 11.700 stärker als im Vor­
jahr. Während aber im Jahre 1957 die Zahl der 
Beschäftigten von Ende Februar bis Ende Mai um 
133 500 zugenommen hatte, obwohl sie damals schon 
im Februar um 4 700 gestiegen war, erhöhte sie 
sich heuer in diesen drei Monaten nur um 119 300 
Die ungünstigere Entwicklung traf vor allem Frauen 
Im April fanden nur 7 600 weibliche Arbeitskräfte 
zusätzlich Beschäftigung gegen 12.000 und 13 500 
im April 1957 und 19.56 

Die Land- und Forstwirtschaft stellte im Apiil 
14 600 Personen (gegen 12.200 im April 1957) ein, 
beschäftigte aber Ende April mit 160.700 Arbeits­
kräften noch immer um 17.800 (im März aber um 
20.200) weniger als im Vorjahr Im Mai dürfte je­
doch, wie der starke Rückgang der Arbeitslosigkeit 
unter den Land- und Forstarbeitern vermuten läßt, 
bedeutend mehr Personal aufgenommen worden 
sein als im Mai 1957 

Auch in der gewerblichen Wirtschaft war die 
Beschäftigungszunahme im April mit 47 800 stärker 
als im April des Vorjahres (38 800). Es wurden 

1,714.100 Arbeitskräfte beschäftigt, um 22 600mehr 
als vor einem Jahr 

Die Beschäftigung in der Industrie spiegelt die 
allgemein sehr ungünstige Entwicklung des Arbeits­
marktes im Matz wider. Während sonst der saison­
bedingte Tiefstand der Beschäftigtenzahl in der 
Industrie schon Ende Februar erreicht wird, hielten 
heuer die Entlassungen auch im März an. Ende 
März waren in der Industrie 572 400 Arbeitskräfte 
tätig, um 3 700 (2 900 Männer, 800 Frauen) weni­
ger als Ende Februar und nur um 8 400 mehr als 
Ende März 1957 

In größerem Umfange entließen Personal die 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie (—2.000), 
die Textilindustrie (—1 000) sowie saisonwidrig 
Bergbau und eisenerzeugende Industrie (—1.000). 
Auffallend stark ging die Beschäftigtenzahl in der 
Metallindustrie nach der unerwarteten Erhöhung 
im Februar zurück; relativ gering aber doch sym­
ptomatisch waren die Entlassungen in den Gieße­
reien, im Maschinen-, Stahl- und Eisenbau sowie 
in der Eisenwaren- und Metallwarenindustrie Grö­
ßere Neu ein Stellungen nahm nur die Stein- und 
Keramikindustrie vor ( + 1 200), doch waren sie 
auch hier viel schwächer als im Vorjahr ( + 2 400), 
wenn auch stärker als im gleichfalls sehr witterungs­
ungünstigen März 1956 (+600) 

Nur in 4 von 20 Branchen verlief die Entwick­
lung der Beschäftigung besser als im März 1957, 
datunter in der Fahrzeugindustrie, die weiterhin 
Personal einstellte, und in der Elektroindustrie, de­
ren Belegschaft aber gegenüber dem Vormonat un­
verändert blieb Es handelt sich hier, ebenso wie 
im Maschinen-, Stahl- und Eisenbau, um Wirt­
schaftszweige, die zur gleichen Zeit des Vorjahres 
unter Schwierigkeiten zu leiden hatten 

Die Zahl der unterstützten Kurzarbeiter ging 
von 3 500 Ende April auf 2 900 Ende Mai zurück. 
In der Eisen- und Metallerzeugung und -Verarbei­
tung sank sie um 100 auf weniger als 300, in der 
Leder-, Textil- und Bekleidungserzeugung und 
-Verarbeitung um 300 auf 1 400. 

Die Zahl der vorgemerkten Arbeitsuchenden 
sank im April um 69.200 (35 7%) auf 124 000 und 
im Mai um weitere 36 200 (29'1%) auf 88 100 Sie 
war zwar Ende Mai noch um 5 600 höher als im 
Vorjahr, lag aber nur noch wenig über dem Mai-
Stand 1956 (87 300) und dem fast gleich hohen von 
1955 (87 200) Ebenso war auch die Rate der 
Arbeitslosigkeit mit 3 8% Ende Mai etwas höher 
als vor einem Jahr (3 6%), aber infolge der Beschäf­
tigungszunahme seither niedriger als vor 2 Jahren 
(3'9%) und vor 3 Jahren (4 0%) 
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Obwohl die Arbeitslosigkeit im April bei M ä n ­
n e r n und F r a u e n weit stärker zurückging als im 
Vor jahr , n a h m sie nur in 9 von 27 Berufsklassen 
mehr ab als im Apr i l 1957, u n d zwar außer in Berg­
bau, Holzverarbe i tung , N a h r u n g s - u n d Genußmi t ­
te l industr ie vor a l lem in Saisonberufen wie L a n d -
u n d Forstarbei ter , Steinarbeiter , Bauarbei ter , Ver­
kehrsarbeiter u n d den von der Beschäft igungslage 
in der Bauwirtschaft s tark beeinflußten Berufsklas­
sen der Maschinis ten u n d Heizer u n d der Hi l fs­
arbeiter al lgemeiner A r t Schwächer als in den frü­
he ren Jah ren war die A b n a h m e unter ande rem bei 
den Eisen- u n d Meta l la rbe i te rn , Text i la rbe i te rn 
u n d Bekle idungsarbei tern u n d in den Angeste l l ten­
berufen I m Apr i l 1956 war die Z a h l der arbeit­
suchenden Angeste l l ten um 626 gesunken, im Apr i l 
1957 um 537, heuer aber nur um 146 Unter den 
Techn ike rn n a h m sie sogar saisonwidrig noch 
leicht zu. 

I m Mai lassen sich auf G r u n d der vor l iegen­
den M e l d u n g e n die gleichen Tendenzen beobachten 
wie im A p r i l Neuer l ich war die A b n a h m e der 
Arbeitslosigkeit sowohl bei M ä n n e r n als auch bei 
F r auen stärker als im Vorjahr u n d wieder haup t ­
sächlich in Berufen, de ren Saisonbelebung in den 
Vormona t en verzögert worden war , wie L a n d - u n d 
Forstarbei ter , Steinarbeiter , Bauarberter u n d Hi l fs­
arbeiter al lgemeiner Ar t , außerdem auch wieder 
unter den Holzarbe i te rn Ers tmals ging die Arbei ts ­
losigkeit unter den Hote l - u n d Gas ts tä t tenarbei te rn 
u n d den Bekle idungsarbei tern stärker zurück als im 
Vor jahr , doch dürf te auch dies teilweise mit der 
Verzögerung der Sarsonbelebung durch ungünst iges 
Wet t e r bis in den A p r i l hinein zusammenhängen 
Gleich s tark wie im M a i 1957 n a h m die Z a h l der 
arbei tsuchenden kaufmännischen und Büroange­
stellten ab, weniger s tark die der Reinigungsarbei­
ter, der N a h r u n g s - u n d Genußmit te larbei ter , der 
Eisen- u n d Metal larbei ter u n d der Text i larbei ter . 

I n W i e n n a h m die Arbeitslosigkeit im Apr i l 
u n d Ma i im Gegensatz zur Entwick lung in den 
übr igen Bundes ländern schwächer ab als im Vor ­
j ah r , weil Saisonauftr iebskräfte hier eine ger ingere 
Rol le spielen. E n d e M a i war daher die Z a h l der 
Arbe i t suchenden auch in W i e n erstmals seit Okto­
ber 19.531) höher als im Vor jahr , in den übrigen 
Bundes ländern war sie es schon seit längerer Zei t 
Nur im Burgen land sank sie im Mar dank der kräf­
t igen Erho lung der L a n d - u n d Forstwirtschaft u n d 
der Bauwirtschaft geringfügig unter den Vor jahres-
s tand 

x ) Mit einer unbedeutenden Ausnahme im Jänner 1957. 

Die Verschlechterung der Arbei ts lage hä l t sich 
jedoch in engen Grenzen, wie ein Vergleich mit 
f rüheren Jahren beweist Unter den Steinarbeitern, 
Bauarbei tern , N a h r u n g s - u n d Genußmit te larbei tern 
und den Hi l fsarbei tern al lgemeiner A r t g a b es 
auch E n d e Ma i weniger Arbeitslose als vor einem 
Jahr , bei den Meta l la rbe i te rn , Holzarbei tern , den 
kaufmännischen und Büroangeste l l ten und den 
Rein igungsarbei te rn nicht sehr viel mehr u n d zum 
Tei l noch weniger als in den Jahren 1956 und 1955 
Stärker, aber vielleicht nur vorübergehend über 
dem Vor jahresn iveau lag Ende M a i die Z a h l der 
arbei tsuchenden L a n d - u n d Forstarbeiter und Hote l -
und Gasts tät tenarbei ter u n d beträcht l ich darüber 
(um 2 000 u n d 2 300) nur die der arbei tsuchenden 
Tex t i l - u n d Bekleidungsarbeiter N o c h immer gibt 
es aber weniger arbeitslose Texti larbei ter als im 
Ma i 1955, wenn auch mehr arbeitslose Bekleidungs­
arbeiter 

D i e Männerarbei ts losigkei t , die vorübergehend 
im M ä r z u n d Apr i l (um 30.800 u n d 8 900) höher 
gewesen war als im Jah re 1957, sank im M a i (um 
300) unter den Vor jahress tand Sie ist nur wenig 
höher als im M a i 1955 Die Frauenarbeitslosigkeit 
ist a l lerdings u m 6.000 höher als im Ma i 1957 und 
um 2.600 höher als im J a h r e 1956, l iegt aber noch 
geringfügig unter dem Mais tand des Jahres 1955 

Vorgemerkte Arbeitsuchende Ende Mai 
Berufsklasse 

1955 
31 

1956 
Mai 

1957 19581) 
Verände­

rung') 
Mai 1957-
Mai 1958 

Landarbeiter 2275 2 588 3.054 4120 + 1 066 
Steinarbeiter 1422 1 762 1 656 1592 — 64 
Bauarbeiter 6.614 8 305 9 756 8 611 -1 .145 

davon 
Baitfatbarbeiter 2068 2.700 3.146 2. $83 — 258 
Bauhilfsarbeiter . . 4546 .5 605 6610 5 723 — 887 

Eisen • und Metallarbeiter 7 450 8.295 8 235 8.543 + 308 
Holzarbeiter 2248 2 311 2.231 2.313 + 82 
Textilarbeiter . 7.181 5.574 4.653 6.700 + 2 047 
Bekleidungsarbeiter . 5.733 4 985 3.991 6.314 + 2 323 
Nahrungs- und Genußmittel­

arbeiter . . . . . 3..680 3 142 3185 2.970 - 215 
Hotel- und Gaststättenarbeiter 5 642 5 441 5 291 5.831 + 540 
Kaufm und Büroangestellte 11475 11323 10 155 10,396 + 241 
Reinigungsarbeiter . 4 570 4 807 4.349 4 517 + 168 
Hilfsarbeiter allgemeiner Art 16.944 17 022 15.307 14.381 — 926 

davon 
Hilfsarbeiter wechs Art 11 139 10893 9 479 8 063 -1.416 

Übrige. . 11.980 11.766 10.642 11.836 + 1.194 

insgesamt 87.214 87 321 82 505 88 124 + 5.619 
Männer 33 217 36.133 34 651 34318 — 333 
Frauen 53.997 51188 47 854 53.806 + 5 952 

Insgesamt ohne Bauarbeiter . . 80 600 79 016 72 749 79 513 + 6.764 

Q: Bundesministerium für soziale Verwaltung — J) Vorläufige Zahlen, 

D a s Stellenangebot der Arbei tsämter s t ieg im 
Apr i l u m 8 000 (36 7%) auf 30 000 u n d sank im 
Ma i u m 4,700 (15 8%) auf 25 300, Sowohl d ie Zu­
n a h m e im Apr i l als auch die A b n a h m e im Mai 



waren saisonbedingt und beide relativ stark Ende 
Mär z gab es vor über gehend um 7 0°/o weniger, 
Ende April aber wieder um 12 5% und Ende Mai 
um 8 1 % mehr offene Stellen als im Vor jähr Inhei ­
den Monaten war die Zahl der offenen Stellen auch 
höher als im Jahre 1956. 

Allerdings ist nur die Nachfrage nach zusätz­
lichen männlichen Arbeitskräften größer als vor 
einem Jahr und zwar um 2 800 oder 20 3 % Das 
Stellenangebot für Frauen verläuft nach der ein­
zigen Ausnahme im April wieder, wie schon seit 
Jahresende, unter dem Niveau des Jahres 1957, 
wobei der Abstand langsam zunimmt Ende Jänner 
gab es um 300 (5 4%) weniger offene Stellen für weib­
liche Arbeitskräfte als im Jänner 1957, Ende März 
um 500 (6 1%) und Ende Mai sogar um 900 (9'9%) 

Im April erhöhte sich vor allem das Stellen­
angebot der Land- und Forstwirtschaft sowie der 
Bauwirtschaft ungewöhnlich stark, in geringerem 
Maße unter anderem auch das der Steinindustrie 
und des Hotel- und Gastgewerbes In 14 von 27 
Berufsklassen war die Entwicklung jedoch ungün-

Offene Stellen von Februar bis Mai1)2) 
Februar März April 

Männer 
Mal 

1957 10 815 15.685 15 575 13.967 
1958 11 201 14 511 18 650 16.798 

absolut +.m — 1 174 +3 075 +2831 
Differenz *% 

1957=100 
+3 6 -7 5 + 19 7 

Frauen 

+ 20 3 

1957 5.383 7 922 11 088 9 404 
1958 5.225 7 436 11346 8.472 

absolut — 158 -486 +258 —932 
Differtnz ••"%. 

1957=100 —2 9 —6 1 +2 3 -99 

1957 
1958 

( absolut 
* in °A Differenz [ 
[ 1957= 100 

16.198 
16.426 
+228 

+ 1 4 

Z u s a m m e n 
23.607 26.663 
21947 29.996 

-1.660 +3 333 

-7 0 + 12 5 

23 371 
25 270 

+ / 899 

+ 8 1 

Ohne Land-.. Forst- und Bauarbeiter 

M ä n n e r 
1957 4993 5.811 6.351 
195S 6.177 7.011 7.494 

absolut + 1 184 + 1200 + / 143 

Differenz m%. ... + 23 7 +20 7 + 1S 0 
, 1957= 100 

+ 23 7 +20 7 + 1S 0 

F m ucn 
1957 4131 5 432 6.946 
1958 4 423 5174 6.450 

' absolut , . + 292 -258 -496 
Differenz '•"% + 7 1 -4 7 -7 1 

, 1957=100 
+ 7 1 -4 7 -7 1 

Z u s a m m e n 
1957 9.124 11 243 13 297 
1958 10 600 12.185 13.944 

absolut + 1 476 +942 + 647 
Differenz >» % • +4 9 
Differenz 

1957=100 + 16 2 + 8 4 +4 9 
1957=100 + 16 2 +4 9 

stiger als im Vor jähr; das Stellenangebot für Metall­
arbeiter, Bekleidungsarbeiter, Reinigungsarbeiter 
und Angestellte nahm sogar ab, das für Textil­
arbeiter weniger zu als im April 1957 

Sieht man von Bauarbeitern, Land- und Forst­
arbeitern ab, so war die Zahl der offenen Stellen 
für die übrigen Berufe Ende April weiterhin 
höher als im Vorjahr Es wurden jedoch Ende 
Februar noch um 16 2%, Ende März aber nur 
um 8 4 % und Ende April um 4 9 % mehr Arbeits­
kräfte nachgefragt als ein Jahr vorher, doch war 
auch hier vor allem die Entwicklung für Frauen 
ungünstiger. 

Ende April wurden jedoch noch in 20 von 27 
Berufsklassen mehr Arbeitskräfte gesucht als im 
Jahre 1957, Frauen allerdings nur noch in 12 Be­
ruf sklassen.. Weniger offene Stellen als im Vorjahr 
für Frauen gab es in der Eisen-und Metallindustrie, 
Textil- und Bekleidungsindustrie sowie für weib­
liche Angestellte, aber auch für männliche Ange­
stellte lag das Stellenangebot etwas unter dem des 
Vorjahres.. 

Verkehr u n d Fremdenverkehr 
Dazu Statistische Übersichten 8.1 bis 8 IS 

Im Güterverkehr der Bundesbahnen war die 
Nachfrage nach Wagenraum im April nennens­
wert höher als im März Es wurden um 8% und je 
Arbeitstag um 12% mehr Wagen bereitgestellt als im 
Vergleächsmonat Die Transporte von Baustoffen 
nahmen mit + 59% am stärksten zu, jene von 
Kunstdünger und Nahrungsmitteln um 13% und 
8%. Diese Steigerung war stärker als saisonüblich 
und überkompensierte den jahreszeitlichen Trans­
portrückgang von Kohle, Eisen, Papier und Sam­
melgut Durch die Transportbelebung bei den er­
wähnten Gütern blieb die Zahl der Wagenstel­
lungen (173.047) nur um 1 4 % unter dem April­
stand 1957, während die Februar- und Märzleistun-

Wagenstellungen nach Güterarten 
(Voll- und Schmalspur) 

Q: Bundesministerium für soziale Verwaltung. — ') Den Arbeitsämtern gemeldete 
offene Stellen zum Monatsende — ^ Mai 1958 vorläufige Zahlen 

Veränderung in % ( + bzw. —) 
Arbeitstag April Monatser »ebnis gegen 
bzw. —) 
Arbeitstag 

1958 Vorjahr Vormonat gegen 
Vormonat 

Insgesamt 173 047 — 1 4 + 7 9 + 1?3 
davon 

Kohle 18 454 —'14 2 —111 — 7 5 
Holz . . . 17 2S0 —18 4 + 0 8 + 4 9 
Baustoffe 26 522 — 6 2 + 59 4 + 65 8 
Eisen 12897 — 3 6 — 5 0 - 1 1 
Papier . 5 803 —11 1 — 9 2 — 5 7 
Erze 8 640 — 5 7 + 4 7 + 9 1 
Kunstdünger . , 8 089 + 531 + 12 9 +17 4 
Nahrungsmittel 9 556 + 1 3 + 8 1 + 12 4 
Stückgut 31 451 + 51 — 1 1 + 2 9 
Sammelgut 5 523 + 4 3 — 6 1 - - 1 S 
Zuckerrüben . . . 1 — ± 0 0 — 
Andere . . 28.831 +13 0 + 2 0 9 + 2 5 7 



gen noch um 7% und 10% niedriger waren Für 
den Binnenverkehr allein wurden sogar etwas mehr 
Wagen gestellt als im Jahre 1957, im Februar und 
März waren es noch 7% und 8% weniger 

Die Zahl der netto-t-km ging im April saison­
üblich zurück (—6%) Ohne den Transitverkehr, 
der von 99 2 Mill t-km auf 79 Mill. t-km sank, 
beträgt der Rückgang nur 3 4 % Gegenüber 1957 
war die Gesamtleistung um 3 % und ohne Transit 
um 1% niedriger. Damit hat sich der Rückstand 
der Verkehrsleistungen in den ersten Monaten des 
Jahres gegenüber 1957 im April wesentlich verrin­
gert. Es muß jedoch berücksichtigt werden, daß im 
Jahre 1957 auf die sehr hohen Verkehrsleistungen 
im I Quartal in den folgenden Monaten ein über­
saisonal starker Rückgang folgte 

Die Verkehrsleistungen im Güterverkehr der 
Bahn waren in den ersten vier Monaten um 13% 
(netto-t-km) und 5% (Wagenstellungen) niedriger 
als 1957 und erreichten nur knapp die Leistungen 
von 1956 Sehr entscheidend für die Minderleistung 
war der internationale A^erkehr In der Ein-, Aus-
und Durchfuhr wurden rund eine Million Tonnen 
Güter weniger befördert als im Jahre 1957 (—15%), 
die Zahl der Transitkilometer sank um 20% Die 
Wagenstellungen für den Binnenverkehr blieben 
nur um 4 % unter dem Vergleichsniveau. Weniger 
befördert wurden vor allem Kohle, Holz, Baustoffe 
und Eisen 

Der Personenverkehr auf den Bundesbahnen 
ging gegenüber März saisonal leicht zurück und war 
etwas höher als 1957 In den ersten vier Monaten 
wurden wie auch im Jahre 1957 rund 19Mill. Fahr­
karten verkauft, die Reise-/>£m nahmen aber von 
210'6 Mill auf 218 4 Mill zu 

Im Straßenverkehr wurden auf den Omnibus­
linien der Bahn und Post 8 6 Mill Personen beför­
dert, im privaten Verkehr 3 8 Mill. Von Jänner bis 
April beförderten alle drei 53 9 Mill Personen, 
gegen 50 4 Mill im Vorjahr 

Die Zulassungen fabriksneuer Straßenfahr­
zeuge erreichten im April 11 222 Einheiten, davon 
6 780 Pkw, 1.814 Motorräder und Roller und 522 
Nutzfahrzeuge. Der Absatz von Pkw stieg weiter; 
der Anteil des Steyr-Puch 500 war mit 13 4 % 
gleich hoch wie im März 

Neuzulassungen fabriksneuer Kraftfahrzeuge in den 
ersten vier Monaten 

Jahr Insgesamt davon 
Pkw Motorräder Koller Nutz­

fahrzeuge 
1956 40 637 14.329 9 381 7 422 2 142 
1957 36800 18 172 5 939 2916 2021 
1958 33 379 19 872 3 791 948 1 99S 
1957= WO'O 90 7 109 4 6S'8 325 98 9 

In den ersten vier Monaten waren die gesam­
ten Zulassungen um 9% niedriger als im Jahre 1957 
Die Zulassungen von 19.872 Pkw haben das Voi-
jabresniveau um 9% überschritten Auf Kleinst­
wagen bis 500 ccm entfielen 15%, auf Kleinwagen 
(501—1 000 ccm) 18%, auf die unteren Mit­
telwagen (1.001—1 500 ccm) 56%, auf obere Mit­
telwagen (1 501—2.000 ccm) 8% und der Rest von 
3 % auf Pkw über 2 000 ccm. Bei den Kleinstwagen 
stand der Puch 500, von dem bis Ende April 2 587 
Stück zugelassen wurden, mit einem Anteil von 
84% weitaus an der Spitze, bei den Kleinwagen 
der Steyr-Fiat 600 (31%), in der unteren Mittel­
wagenklasse der Volkswagen (40%) und in der 
oberen Ford Taunus 17 M (49%) 

Der Anteil der Klein- und Kleinstwagen (bis 
1 000 ccm) ist von 26% im ersten Trimester 1957 
auf 3 3 % im Jahre 1958 gestiegen.. Die Zahl de: 
Zulassungen nahm um 38% auf 6 552 Wagen zu, 
während die Nachfrage nach Mittelwagen (1—2/) 
mit 12 627 Stück praktisch unverändert blieb. Die 
kräftige Belebung des Kleinst- und Klernwagen-
marktes, dessen Bedeutung auch international seit 
1955 ständig zurückging, ist in Österreich vor allem 
dem Steyr-Puch 500 zu danken, der dieser Wagen­
klasse neue Käufer gewonnen hat 

Der Schiffsverkehr auf der Donau entsprach 
mit 442 106 beförderten Gütertonnen dem jahres­
zeitlich üblichen Niveau und war um 4% hoher als 
im März Zugenommen haben der Transit, der In­
landsverkehr sowie der Ostverkehr. Dieser erreichte 
einen Anteil von 37%. Die Eiztransporte aus Ruß­
land liefen planmäßig weiter. Die Bemühungen der 
DDSG, den Vertragspartner für Rücktransporte zu 
gewinnen, hatten bisher keinen Ei folg Unter die­
ser ungenügenden Auslastung der Schiffe leidet der 
gesamte Ostverkehr der westlichen Schiff ahrtslinien 
Die österreichischen Gesellschaften waren am ge­
samten Güterverkehr mit 52%, am grenzüber­
schreitenden mit 38% beteiligt 

Im Luftverkehr wurden im April von und nach 
Österreich 15 651 Personen befördert, 10% mehi 
als im März, 3 709 Personen flogen Österreich im 
Transit an. Die Frequenz der ersten vier Monate 
war im Direktverkehr mit 51 548 Personen um 14% 
niedriger als im Jahre 1957 (Ungarntransporte) 
Hingegen stieg der Transit um 52% Der Fracht-
und Postverkehr war im Direktverkehr um 9 % ge­
ringer, im Transit aber um 76% höher als im 
Jahre vorher 

Die Austrian Airlines haben am 27 Mai den 
Linienverkehr nach Paris aufgenommen, so daß 
nunmehr täglich die Strecken von Wien nach Lon-



Derkehi üeütungen in den ersten vier Monaten 1957 
und 1958 

1957 1958 Ver­
änderung 

% 
Güterverkehr 

änderung 
% 

Bahn Müi. netto-t-km 2.7698 2 418 1 —12 7 
Bahn 1 000 Wagenstellungcn1) 664 9 633 7 — 4 7 
Donauschiffahri 1.000/ 1 468 1*) 1 403 9 — 4 4*) 
Luftverkehr Fracht und Post (E) 820 7 750 9 — 85 

Personenverkehr 
Bahn Mill netto-t-km 210 6 218 4 + 3 7 
Bahn ••• Mill. verkaufte Karten 191 19 0 — 0 5 
Donauschiffahrt 1 000 Personen 6 0 73 +21 7 
Straße Mill. Personens) 50 4 53 9 + 6 9 
Luftverkehr 1 000 Personen5) 60 2 51 5 —14 5 

') Voll- und Schmalspur — *) Ohne Transit — 3) Post Bahn und Private — ä ) Ge­
schätzt, da Änderungen in der Erhebungsmethode für 1957 nur exakte Quartalszahlcn er­
möglichen 

don, Frankfurt, Zürich und Paris beflogen werden. 
Rom wird ab 28 Juni dreimal wöchentlich an­
geflogen 

Die Verkehrsleistungen im ersten Trimester 
1958 waren im Güterverkehr bei allen Verkehrs­
trägern geringer als im Jahre 1957 Die Unter­
schiede sind jedoch infolge der günstigen Entwick­
lung im April kleiner als im I Quartal Der Per­
sonenverkehr stagnierte bei der Bahn auf dem Vor­
jahresniveau und war im entgeltlichen Straßen­
verkehr um 7% höher Der Rückgang im Luftver­
kehr beruht auf Sondereinflüssen (Ungarn). 

Der Fremdenverkehr war im April mit 1 "27 
Mill. Übernachtungen, davon 584.649 von Auslän­
dern, um 9 % und 2 1 % höher als im Jahre 1957 

Fremdenverkehr in den ersten vier Monaten 1956 
bis 1958 

tahr Übernachtungen Devisen-
Inland Ausland Insgesamt Einnahmen Ausgaben 

in 1.000 Mill S 

1956 2 242 2.562 4.804 511 107 
1957 2356 2 752 5108 672 113 
1958 .. . 2.437 3.168 5 605 868 143 
1957 = 100 10ß 4 115 1 109 7 129 2 126 5 

Der Winter reise verkehr (1 November bis 30 
April) erreichte auf Grund der vorläufigen Ergeb­
nisse eine Frequenz von 7 26 Mill. Übernachtun­
gen1), von denen 3 65 Mill auf Inländer und 3 61 
Mill, auf Ausländer entfielen Gegenüber der Win­
tersaison 1956/57 sind dies um 9%, 4 % und 14% 
Kiehr Die Zuwachsrate im Ausländerverkehr hat 
sich leicht erhöht, im Inländerverkehr jedoch ver­
ringert, so daß der Anteil der Ausländer auf fast 
50% stieg.. 

] ) Ohne Mittelbüg und Jungholz, einschließlich der 
Doch ausstehenden Meldungen, die auf Grund von Erfah­
rungssätzen geschätzt wurden 

Der Fremdenverkehr im Winterhalbjahr 1957/58 
(Ohne Mittelberg und Jungholz) 

1956/57 Anteil 1957/581) 
% 

6,684.493 7 263 532 Insgesamt 
davon 

Inland . 3,517 818 
Ausland . 3166 675 

davon West­
deutschland 1.753.975 

! ) Geschätzte Ziffern 

Anteil Veränderung 

+ 8 7 

3 G51 998 
3.6H S34 

2,123 511 

- 3 S 
-140 

-21 1 

Die Zunahme des Ausländerverkehi s ist vor 
allem der abermaligen Frequenzsteigerung der deut­
schen Gäste ( + 21%) zu danken; auf sie entfielen 
8 3 % der zusätzlichen Übernachtungen und ihr An­
teil an den gesamten Übernachtungen erhöhte sich 
von 55% auf 59% 

Devisenbilanz aus dem Reisevetkehr im Winter­
halbjahr 1957/58 

1956/57 1957/58 
1 000 S 

Einnah men 
Ausgaben 

872 770 
188.524 

1 165 752 
200.453 

3957/58 = 100 

133 6 
1063 

Die Deviseneinnahmen aus dem Ausländer -
Fremdenverkehr stiegen um 34% auf 1 17 Mrd. S, 
die Ausgaben auf 200 5 Mill S ( + 6%) Der Aktiv­
saldo war mit 965 3 Mill. S um 4 1 % höher als 
1957/.58 

A u ß e n h a n d e l 
Dazu Statistische Übersichten 9 1 bis 9 9 

Der Außenhandel ging im April saisonüblich 
zurück Die Einfuhr sank um 172 Mill S auf 
2 308 Mill S, die Ausfuhr um 93 Mill S auf 
1.999 Mill, S Der Rückgang war geringer als im 
Vorjahr; zum erstenmal in diesem Jahr er­
reichen die Außenhandelsumsätze ungefähr das 
Niveau des Vorjahres Die Importe waren nur um 
0 1% geringer als im April 1957, die Exporte um 
1% höher Import- und Expoitvolumen übertrafen 
den Vorjahresstand um 2 % und 2 8% Das Han­
delsbilanzpas sivum (309 Mill S) war um 79 Mill S 
niedriger als im März und um 21 Mill S niedriger 
als im April 1957. Seit Jahresbeginn hat es 1.588 
Mill, S erreicht, gegenüber 1 745 Mill S im glei­
chen Zeitraum des Vorjahres 

Die Preis- und Nachfrageschwäche auf den 
Rohstoff- und Metallmärkten hielt auch im April 
unvermindert an Nur der Außenhandel mit Nah­
rungsmitteln und Fertigwaren hat sich belebt Die 
Einfuhr von Rohstoffen und Brennstoffen war im 
April sehr gering, Ihr Importwert (571 Mill, S) 



war der niedrigste seit Februar 1956, die Impoit-
menge war in diesem Zeitr aum nur einmal 
(Februar 1958) geringer Auch die Einfuhr von 
Halbfertigwaren war niedriger als im Vormonat 
und im Vergleichsmonat des Vorjahres. Hingegen 
wurden mehr Nahrungs- und Genußmittel ein­
geführt als im Vorjahr und die Fertigwarenein­
fuhr war höher als im März 1958 (um 2 8%) und 
im April 1957 (um 11%). Dazu trug vor allem die 
anhaltend hohe Maschinen- und Ver kehrsmittel-
einfuhr bei, die seit Jahresbeginn ununterbrochen 
gestiegen ist und im April um 15% größer war 
als vor einem Jahr 

Maschinen- und Verkehr smitteleinfuhr 
Maschinen davon 

u Verkehrs- Maschinen Elektrotechn 

1957 April 
1958. Jänner 

Feber 
März 
April 

mittel 

547 
480 

580 
630 

252 
261 
246 
265 
301 

Apparate 
Mill S 

89 
99 
90 

110 
102 

Personen­
autos 

162 
72 

110 
155 
162 

Andere Ver­
kehrsmittel 

44 

Insgesamt er r eichte die F ertigwareneinfuhr 
im April ihren bisher höchsten Anteil am Gesamt­
import (43%), der bisherige Höchststand (42%) 
war im letzten Dezember erreicht worden 

Ähnlich wie die Einfuhr entwickelte sich auch 
die Exportstruktur Rohstoffe (einschließlich Brenn­
stoffe) und halbfertige Waren wurden — dem 
Werte nach — um 10% weniger ausgeführt als im 
März dieses und im April des vorigen Jahres. Hin­
gegen erreichten die Nahrungs- und Genußmittel­
exporte im April ihren bisher höchsten Wert 
(111 Mill S) und die Fertigwarenausfuhr, die sich 
auf dem Märzniveau hielt, überschritt das Vorjah­
resergebnis um 10% 

Ein- und Ausfuhr haben sich somit an die 
amerikanische Rezession, die (außerhalb Amerikas) 
vor allem auf den Rohstoff- und Halb Warenmärk­
ten fühlbar wurde, verhältnismäßig elastisch ange­
paßt Die Umsätze an Vorprodukten sind zwar 
gesunken, aber der absolute und relative Anteil 
der Nahrungsmittel und Fertigwaren konnte so 
stark ausgeweitet werden — von 4 8 % auf .5.5% 
bei der Einfuhr und von 4 7 % auf 5 1 % bei der 
Ausfuhr (Jänner/April 1957 bis Jänner/April 
1958) —, daß die gesamten Außenhandelsumsätze 
nicht sehr zurückgingen Wenn die internationale 
Rezession bald abklingt, dürfte die Außenhandels­
entwicklung mit wenig Schaden eine kritische 
Periode überwunden haben. Sollten jedoch Kon­
sum und Investitionen in Westeuropa die Rezes­

sion aus Übersee zu spüren bekommen, würde sich 
die Exportlage rasch verschlechtern Die bisher 
durch vermehrte Konsum- und Investitionsgüter -
verkaufe verdeckten Schwächen wichtiger Export­
zweige würden dann im Gesamtergebnis klar zu­
tage treten 

Veränderte Wertstruktur des Außenhandels 
Jänner—April 

1956 1957 1958 
in % der gesamten Ein-bzw Ausfuhr 

Hinfuhr 
Rohstoffe und Halbfertigwaren 
Nahrungs- und Genußmittel . 
Fertigwaren . . 

Ausfuhr 
Rohstoffe und Halbfertigwaren 
Nahrungs- und Genußmittel 
Fertigwaren 

52 
14 
34 

55 
2 

43 

52 
14 
34 

53 
4 

43 

Im einzelnen wurden im April vor allem fol­
gende Waren weniger als im März und im April 
des Vorjahrs importiert: Tabak, Häute, Kautschuk, 
Textilrohstoffe, Erze und Schrott, Brennstoffe, Kau­
tschukwaren, Textilwaren, Metalle. Gestiegen sind 
vor allem die Importe von Maschinen, Getreide und 
einigen Fertigwarenkategorien (Verkehrsmittel, Me­
tallwaren, Bekleidung, Leder und Lederwaren) 

Auch in der Ausfuhr sind die Umstellungen 
im Detail beträchtlich Obwohl der Aprilexport 
ungefähr die gleiche Höhe erreichte wie im April 
des Vorjahres, blieben die Waren, die in den letz­
ten Monaten mit Absatz- und Preisschwierig­
keiten zu kämpfen hatten, auch diesmal weit hinter 
dem Vorjahresergebnis zurück Der Export von 
Holz, Papierzeug, Papier, Eisen und Stahl und 
Glaswaren erbrachte um rund 120 Mill S (13%) 
weniger als im April des Vorjahres In diesen 
Industriezweigen Hegen — wie die Mitteilungen 
der Fachverbände und die Ergebnisse des Kon­
junkturtestes zeigen — die Exportaufträge weit 
unter dem Niveau des Vorjahres, so daß in den 
kommenden Monaten mit keiner Besserung, sondern 
eher mit einer weiteren Verschlechterung gerechnet 
werden muß Der Exportrückgang in dieser Waren­
gruppe konnte aber durch höhere Exporte der an­
deren, von Rückschlägen nicht betroffenen Waren 
wettgemacht werden Ihr Export stieg gegenüber 
dem gleichen Vor jahrsmonat um 140 Mill S (13%) 
Zu dieser Exportsteigerung trug vor allem bei die 
Ausfuhr von Lebendvieh, Butter, Wein, Zellwolle, 
Chemikalien, Holzwaren, Textilien, Magnesit­
ziegeln, Aluminium, Maschinen und Apparaten In 
einigen dieser Branchen liegen die Exportaufträge 
beträchtlich über dem Vorjahr; weitere Export­
steigerungen sind daher, abgesehen von saisonalen 
Schwankungen, durchaus wahrscheinlich. Ob sie 
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allerdings der italienische Markt stark an Bedeu­
tung verloren Das wurde aber zum Teil durch 
geringere Einbußen bei den anderen Montanunion-
Ländern ausgeglichen, so daß der Eisen- und 
Stahlexpor t in das Montanunion- Gebiet kaum 
stärker zurückgegangen ist als der in die übrige 
Welt Der Anteil der Montanunion-Länder am ge­
samten Eisen- und Stahlexport ist nur von 4 6 % 
im Vorjahr auf derzeit mnd 4 5 % gesunken 

Eisen- und Stahlexport 
Zeit lasgesamt davon 

in die Montanunionländer nach Italien 
Mill S Mill S in % der Mill S in % der 

Eisen- und Eisen- und 
Stahlausfuhr Stahlausfuhr 

0 195? . . .. 410 188 46 88 21 
1958, Februar . 304 135 45 45 15 

März . . 361 159 44 54 15 
April 312 141 45 48 15 

aber ausreichen werden, so wie im April den 
Exportrückgang der „notleidenden" Zweige aus­
zugleichen, ist fraglich Wie in den Monaten Jän­
ner bis März kann auch in den kommenden Mona­
ten der Export wieder hinter den Vorjahresergeb­
nissen zurückbleiben 

Der Absatz von Eisen und Stahl leidet unter 
der Schwäche der Weltmärkte Die Neuregelung 
der Zolle innerhalb der Montanunion 1) hat zu­
nächst keine weiteren zusätzlichen Absatzschwierig­
keiten geschaffen Der Export nach Italien betrug 
jm März und April ebenso 15% des gesamten 
Eisen- und Stahlexportes wie im Februar, als die 
einheitlichen Stahl außenzölle der Montanunion in 
Kraft traten Gegenüber dem Vorjahr (21%) hat 

l ) Siehe Monatsberichte , Heft 2, Jg. 1958, S. 102. 


